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Abonnements⸗Einladung. 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abon— 
nement für die Monate Februar 
und März für die einmal täglich 
erſcheinende Stettiner Zeitung mit 
74 Pfg. Beſtellungen nehmen alle Poſt⸗ 
anſtalten an, auch werden durch die be- 
ſtellenden Poſtboten die Zeitungs bezugs⸗ 
gelder eingezogen. Die Stettiner Zeitung 
wird bereits Abends ausgegeben. 

Die Redaktion. 


Im Abgeordnetenhauſe 
wurde geſtern zunächſt der Etat der Forſtver⸗ 
waltung erledigt. Nach einer längeren 
Debatte über die Einnahmen der Forſtperwal⸗ 
tung erklärte der Miniſter für Landwirtſchaft 
auf eine Anregung ſeitens eines oſtpreußiſchen 
Abgeordneten, daß die Forſtverwaltung bei 
Preiſen von 4 Mark für den Raummeter 
Brennholz und 25 Mark für den Raummeter 
Nutzholz nicht auf die tunlichſte Verwertung 
ihres Nutzholzes verzichten könne. Im übrigen 
zeige die Tatſache, daß im Jahre 1900 allein 
45 000 Raummeter Kloben an die Schulen 
Oſtpreußens geliefert ſeien, daß die Forſtver⸗ 
waltung auch nach dieſer Richtung nichts Ge⸗ 
ringes leiſte. Gegen eine ſtärkere Ausbeutung 
der Torflager erhebe ſich das Bedenken, daß 
dadurch der Landwirtſchaft im Sommer Ar- 
beitskräfte entzogen werden, was zweifellos 
nicht in deren Intereſſe läge. Bei den Aus- 
gaben wurden die gewöhnlichen Beſchwerden 
und Wünſche über die Stellung der Forit- 
beamten höheren und niederen Ranges laut. 
Auf Wünſche, welche von den Abgg. Kaute 
(Ztr.), Krauſe (freikonſ.) und Hoffmann 
(natl.) inbezug auf die ſchlechten Anſtellungs⸗ 
verhältniſſe der Forſtaſſeſſoren erhoben wur⸗ 
den, erwiderte der Miniſter, daß es ein ſtetes 
Bemühen der Forſtverwaltung ſei, eine Beſſe⸗ 
rung dieſer Verhältniſſe herbeizuführen und 
daß auch Ausſicht auf eine ſolche vorhanden 
ſei. Dagegen könne er nicht in Ausſicht ſtellen, 
daß dieſen Beamten die Wartezeit auf das 
Veſoldungsdienſtalter angerechnet werde. Man 
ging demnächſt zum Etat der landwirtſchaft⸗ 
lichen Verwaltung über. Bei dem Titel „Ein⸗ 
nahmen aus den, Schlachtviehunterſuchungen“ 
erhoben die Abgeordneten Ring (k.) und Graf 
Praſchma (Ztr.) lebhafte Beſchwerde darüber, 
daß dem Landtage keine Vorlage wegen Ein- 
führung obligatoriſcher Schlachtviehverſiche⸗ 
zer gemacht worden jei. Der Herr Miniſter 
erwiderte, daß man nicht erwarten könne, daß 
man unmittelbar nach Erlaß der Ausfüh⸗ 
rungsbeſtimmungen zu dem Schlachtpiehunter⸗ 
ſuchungsgeſetze ſchon mit einer ſo 9 
geſetzgeberiſchen Aufgabe zum Abhſchluß ge⸗ 
langt ſei. Auch ſei es erforderlich geweſen, 
den Sachverhalt in bezug auf die privaten 
Viehverſicherungsunterneh ungen genau feſt 
zuſtellen. Endlich müſſe in Übereinſtimmung 
zit dem Gutachten des deutſchen Landwirt. 
ſchaftsrates erwogen werden, ob die Einfüh⸗ 
rung des Verſicherungszwanges für Preußen 
allein angängig und nicht vielmehr eine reichs ⸗ 
geſetzliche Regelung in Ausſicht zu nehmen ſei. 
Sodann wurde in die allgemeine Debatte bei 
dem Miniſtergehalt eingetreten. Aber ſchon 
nach der erſten Rede wurde dieſe auf Mittwoch 
11 Uhr vertagt. 

Ein Trinkſpruch, 
welcher Beachtung verdient, wurde in 
Da bei dem geſtern Abend zur Feier des 
Taijerlichen S abgehaltenen Ait- 
mahle Offiziere des Beurlaubtenſtandes 
ausgebracht. Prinz Ludwig von Baiern 
führte dabei wie alljährlich den Vorſitz und 
brachte das erſte Hoch, das in üblicher Weiſe 
dem Prinzregenten galt, aus. Der Prinz be⸗ 
nutzte jedoch den Anlaß zu einigen Ausführun⸗ 
gen, welche im Augenblick wohl nicht einer ge- 
wiſſen Bedeutung in politiſcher Hinſicht ent⸗ 
behren. So erwähnte der Prinz die bekannte 
Tatſache, daß ſich an den Beſuch des Kaiſers 
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Fremde Schuld. 


Roman von M. Steinrück. 
5] Nachdruck verboten 


Gaspari war ganz davon entzückt und 
fragte nach dem Preis. Jener nannte ihn. Er 
hätte zur Deckung der Schneiderrechnung ger 
rade hingereicht. Ohne ſich lange zu beſinnen, 
öffnete Gaspari eine Schublade ſeines Sefre- 
tärs, nahm das Geld heraus und reichte es 

em Signor. „Ich behalte die Stiche,“ ſagte 
er dabei, „und wenn Sie dergleichen mehr er⸗ 
halten, ſo ſprechen Sie wieder bei mir vor.“ 

Waldemar atmete erleichtert auf. So be⸗ 
fand ſich ſein edler Beſchützer doch nicht in wirk⸗ 
licher Verlegenheit, wie er einen Augenbli 
gefürchtet. Gewiß war er vorhin nur über das 


anmaßende Benehmen des Schneiders ent- 
rii stpej 5 ; g Sa 
ca bark on daß er in fo kurs abfertigte. 


lätterte in der Mappe und legte 
eine Anzahl. der age rk e und legte 
„Dies gibt ein ſchönſten Blätter 


Queſta,“ verſetzte e 


8. zuſammen. 
chenk für Fräulein von 
- r, nachdem der Italiener 
fie verlaſſen, „Du kann or Überhri 8 r jor 
wean Du bbillſt.“ ſt der Überbringer ſein, 
„Für Fräulein von 
Waldemar überrajcht, 
Und warum denn nicht? Sie; 7 
„ zu ie intereſſie 
ſich lebhaft für dergleichen, — die 5 
den wir einſtweilen in der Mappe laſſen und 
auf einen Tiſch in unſerm Salon legen.“ 
Das Theater hatte für Waldemar von 
jeher großen Reiz beſeſſen; die königliche Oper 
übertraf alles, was er bisher geſehen. Regel⸗ 
mäßig beſuchte er die Vorſtellungen, in denen 
Gaspari auftrat, und wohnte auch bisweilen 
Ben hen 1 In den meiſten der aus 
meuden Lünſtler und Künſtlerinnen fand er 
jedoch nicht die Ideale, die er 


Queſta?“ wiederholte 


2 . — ſo chwebte auf jedem Geſicht ein 


Anzeigen: die Kleinzeile oder deren Raum 15 &, Reklamen 30 . 


0 BR. ich des 
2 Kt ich gedacht. Körper gleich Anregendes und 
iährend der Vorſtellung ſchien alles jo natür- daß er um feinen Preis in die früheren Ver⸗ 

wahr, i hältniſſe hätte zurückkehren mögen. Manch⸗ 


in Nürnberg zur Jubelfeier des Germaniſchen 
Muſeums allerhand Gerüchte von Verſtim⸗ 
mungen zwiſchen ihm und dem Kaiſer ge⸗ 
knüpft hatten, und erklärte, daß dieſe An⸗ 
nahme nur auf ein rein äußerliches Mißver⸗ 
ständnis zurückzuführen geweſen ſei. Er ge 
dachte warm der Förderung des Germaniſchen 
Muſeums durch Kaiſer und Reich. Von der 
Perſon des Kaiſers ſprach der Prinz mit auf 
fallend betonter Wärme und Freundſchaft, 
und ſo darf man dieſe Kundgebung, wenn ſie 
auch nur an einen engen Kreis von Zuhörern 
gerichtet war, doch als ein beabſichtigtes und 
ſehr erfreuliches Zeichen für die Geſinnung 
des Hauſes Wittelsbach dem oberſten Träger 
der Reichsgewalt gegenüber anſehen. 


Das franzöſiſche Heer. 

Heute wird im franzöſiſchen Parlament 
der Bericht Maujans über das Budget des 
Kriegsminiſteriums an die Mitglieder verteilt 
werden. In demſelben befürwortet der Be⸗ 
richterſtatter die Einführung der zweijährigen 
Dienſtzeit mit einem Monat Urlaub in jedem 
Jahre, ſo daß der Dienſt im ganzen 22 Monate 
dauern würde. Dies würde geſtatten, auch 
die nur halb tauglichen Leute einzuberufen, die 
alsdann die übrigen von dem Arbeitsdienſt 
entlaſten würden und dieſen die Möglichkeit 
geben würde, ſich ausſchließlich dem Dienſte 
mit der Waffe zu widmen. Auf dieſe Weiſe 
würde man in Friedenszeiten 600 000 Mann 
unter den Waffen haben, die ſich auf 20 Armee⸗ 
korps verteilen, ſo daß jedes einzelne Regiment 
4000 Mann ſtark ſein würde. Im Falle eines 


Krieges würde die franzöſiſche Armee ſofort 


bei dem erſten Anprall dank der zur Ver- 
fügung ſtehenden Reſerviſten über eine 
Million Mann verfügen. Der Bericht ſpricht 
ſich für eine entſprechende Vermehrung der 
Geſchütze aus, ſowie für eine durchgreifende 
Reform der Kavallerie, aus welcher berittene 
Infanterie gebildet werden ſolle, und zwar 
ſolche auf Pferden oder ſolche auf Zweirädern. 


S 


Das Taufen der Schiffe 

Der „Evang.⸗Prot. Kirchenbote“ hatte mit 
großer Befriedigung feſtgeſtellt, daß Prinz 
Albrecht von Preußen „mit der zweifelhaften 
Sitte“ des Taufens der Schiffe gebrochen habe, 
indem er ſeine Weiherede beim Stapellauf 
der „Braunſchweig“ mit den Worten ge⸗ 
ſchloſſen: Auf allerhöchſten Befehl nenne ich 
dies Schiff „Braunſchweig“. Denigegenüber 
tritt die „Köln. Ztg.“ für die alte Sitte ein, 
indem ſie ſchreibt: Wir möchten keiner be⸗ 
rechtigten religiöſen Empfindung zu nahe 
treten, wenn wir hoffen, daß es trotz dieſer Aus⸗ 
nahme nach wie vor bei der Sitte „des ſog. 
Taufens“ der Schiffe bleiben wird. Nicht, 
daß wir der Meinung wären, es könne das 


wenn man ihm beim Ablauf nachruft „ich 
taufe dich“ ſtatt „ich nenne dich“; aber wir 
möchten nicht, daß dem Volke die Phantaſie 
noch mehr verkümmere, als es in unſerer 
poeſieloſen, haſtenden Zeit ohnedies ſchon ge⸗ 
ſchieht. Obwohl das Wort taufen guten ger⸗ 
maniſchen Urſprungs iſt, kann nicht bezweifelt 
werden, daß die ſymboliſche Handlung der 
Schiffstaufe von dem Sakrament der Taufe 
als einer kirchlichen Handlung übernommen 
worden iſt. Aber es beeinträchtigt die Heilig⸗ 
keit dieſer Handlung nicht nur nicht, ſondern 
es hebt und erhöht ſie, wenn wir ſie ſymboliſch 
auf Gegenſtände übertragen, die wir uns gern 


verſonifiziert denken, und die ihrer Bedeutung 


nach zu unſerm Gemüt und unſerer Phantaſie 
in gradezu körperliche Beziehung rücken. 
Solche Gegenſtände ſind vor allem Schiffe, 
Glocken, Kanonen, Städte, auch wohl Häuſer. 
Dinge, an die ihr Schöpfer gewiſſermaßen 
einen Teil ſeiner Weſenheit abgibt. Wer je 
auf See gefahren, verſteht, wie dem Seemann 
ſein Schiff ans Herz wächſt, wie es ſich in ſei⸗ 
ner Vorſtellung zu einem ihm vertrauten 
Weſen von Fleiſch und Bein verkörpert. Wir 
ſprechen deshalb auch von dem Rumpf des 
Schiffes, von der Stimme der Glocken, von 
dem ehernen Mund der Kanonen; ja, das 
Geſchütz war im Ausgange des Mittelalters 
bei uns, und iſt z. B. in Marokko noch heute 


Hicheln, aber nur zu bald entrollte ſich das 
8 Mürriſche Mienen, aufbrauſendes 
und % e Reden, Streit, Eiferſucht 
Gegen & 5 5 verſcheuchten alle Illuſionen. 
i war alles zuvorkommende 
Höflichkeit? aber wer bürgte dafür daß die 
ſchmeichelhafte Aufmerkſamkeit, mit der man 
den gefeierten Künſtler umgab, nicht eben ſo 
wohl Heuchelei und Maske war? Wie vie 
neidiſcher Groll und ſcheele Eiferfucht mochten 
ſich nicht hinter dieſen ſchmeichleriſchen Worten 
und dem bewundernden Lächeln bergen! Er, 
der berühmte Tenoriſt kümmerte ſich nicht 
darum. Er fühlte ſich erhaben über das 


— 


Kleinliche in dem Weſen ſeiner Kollegen und 


Kolleginnen. — 

„Man muß die Welt nehmen wie ſie iſt, und 
mit den Wölfen heulen,“ ſagte er lächelnd zu 
ſeinem Schützling, als dieſer ihm ſeine Wahr⸗ 
nehmungen mitteilte. „Du haſt noch manches 
zu lernen, mein lieber Junge, und wirſt noch 
manches Deiner Ideale zerfallen ſehen. Aber 
darum tröſte Dich doch. Die Welt iſt nicht ſo 
ſchlecht, wie ſie ſcheint. Wenn Du erſt längere 
Zeit hier und an das Bühnenleben beſſer ge⸗ 
wähnt biſt, wird Dir manches viel weniger 
ſchlimm erſcheinen als jetzt.“ 

Wieder mußte Waldemar an Frau Hartung 
denken. Er fing an, ihre Abneigung gegen das 
Theater zu begreifen und zum erſten Mal be⸗ 
urteilte er ſie milder. Trotzdem ſtand mit 


der Übungsſtunde verſäumt 


chickſal des Schiffes günſtiger beeinfluſſen, 


Gräfin Editha von Höhen,“ hätte die 
Fugger den jungen Mann einem blendend 
ſchönen Mädchen von etwa zwanzig Jahren 


eine bewunderungswürdige, 
nung. Aber 
tötete in Waldemar ſchnell 
Wallung. Er gedachte ſeines Freundes Mar- 
tini, und die Abneigung, welche er ſeit deſſen 
Mitteilungen gegen die Komteſſe gefaßt, kehrte 


Brauen zuſammen. 
„Sch habe meiner Nichte den Vorſchlag g 
macht, ſich mitunter Ihre Begleitung zum Ge- 


tettiner Zeitung. 


mit einem ſolchen Nimbus umgeben, daß der 
Verbrecher, 5 er die Hand auf die Kanone 
legt, nicht angetaſtet werden darf. 0 
Schiller dichtet: „Daß wir die Glocke taufen 
weih'n, Konkordia ſoll ihr Name jein“, oder 
wenn Luther von der Stadt Konſtanz jagte, 
„ich teufe ſie nach ihrem rechten namen , 10 
haben dieſe deutſchen Geiſteshelden ſicherlich 
nicht dem kirchlichen Sakrament zu nahe tre⸗ 
ten wollen. Darum mag man getroſt bei der 
Schiffstaufe bleiben, ſelbſt auf die Gefahr hin, 
daß unſern Schiffen noch eine zweite Taufe, 
die Feuertaufe, beſchieden ſein ſollte. Wer ſich 
durchaus über einen Mißbrauch der Taufe 
entrüſten will, kann ja ſein Mütchen an dem 
getauften Wein kühlen; er wird dabei ſicherlich 
eifrige Helfer finden. ; 


Aus dem Reiche. 3 
Zur Feier des Geburtstages des Kaul 
jind Feten Berlin anweſend: der Nronpring, 
Prinz Eitel Friedrich, Prinz und Prinzeſſin 
Heinrich, Prinzeſſin FJeddora zu Scho vg 
Holſtein, Prinz und Prinzeſſin. N 1 * 
Schaumburg-Lippe, Prinz und e 
Mar von Baden, Prinz und Prinzeſſin Irded⸗ 
rich Karl von Heſſen, Prinz Eduard von An⸗ 
halt, der Großherzog von Mecklenburg⸗ 
Schwerin, der Großherzog von Oldenburg, 
der Großherzog von Sachſen, Prinz Adalbert, 
Herzog Friedrich Ferdinand zu Schleswig⸗ 
Holſtein⸗Glücksburg, der Erbprinz von Sach⸗ 
jen-Meiningen, der Fürſt zu Schaumburg. 
Lippe, der König von Würtemberg, der Fürſt 
zu Waldeck und der Erbprinz und die Erb- 
prinzeſſin Reuß j. L. — Eine beſondere Ver⸗ 
günſtigung hat der Kaiſer dem aus dem Amte 
geſchiedenen Grafen Hochberg zu deſſen 60. Ge⸗ 
burtstag zuteil werden laſſen. Er ließ ihm 
durch Herrn v. Hülſen als weiteres Zeichen ſei⸗ 
ner Huld noch mitteilen, daß er ihm für 
Lebenszeit eine Loge im königlichen Opern⸗ 
haus und im Schauſpiel haus zur freien Ver⸗ 
fügung ſtelle. — Theodor Mommſen hat vor 
kurzem einen Unfall erlitten, der ſehr gefähr⸗ 
lich hätte werden können. Der greiſe Gelehrte 
war mit einem Licht in der Hand auf eine 
Leiter geſtiegen, um ein Buch aus einem 
Bücherſchrank herunter zu holen. Dabei fing 
das lange weiße Haar Mommſens Feuer. Er 
hatte es als ſeine Angehörigen herbei eilten, 
bereits mit dem Rocke gelöſcht, doch nicht ohne 
daß ein Teil des Haares verbrannt und das 
Geſicht verletzt war. Momimſen bemerkte zu 
der erſchrockenen Familie nur: mit ſeiner 
Schönheit ſei es nun vorbei. — Ein Erlaß des 
Kaiſers ordnet die Einführung neuer Kriegs— 
artikel für die Marine an. — Der Kaiſer hat 
für den Geſangswettſtreit in Frankfurt a. M. 
die Tage vom 4.—6. Juni und 


BF 


31 das Ritterkreuz erſter 
Klaſſe vom Orden Albrechts des Bären ver⸗ 
liehen. — Die Generalverſammlung des Bun⸗ 
des der Landwirte findet am 9. Februar im 
Zirkus Buſch in Berlin ſtatt. — Als unbe⸗ 
gründet zurückgewieſen hat die kirchliche Auf⸗ 
ſichtsbehörde die polniſchen Proteſte gegen die 
Gültigkeit der Charlottenburger Kirchenwah⸗ 
len, bei welchen bekanntlich die polniſchen 
Kandidaten den deutſchen Bewerbern unter⸗ 
legen ſind. Die Polen wollen ſich angeblich bei 
dem abweiſenden Beſcheide nicht beruhigen 
und ſich nun direkt an Fürſtbiſchof Kopp wen⸗ 
den. — Für das neue Stadttheater in Thorn 
haben die Miniſterien des Innern und der 
Finanzen außer dem Bauzuſchuß noch eine 
ſtändige ſtaatliche Beihilfe zugeſagt. — Um die 
Kanaliſation und Schul- und Straßenbauten 
ausführen zu können, beſchloß der Magiſtrat 
zu Hamm, eine Anleihe von 2 Millionen auf⸗ 
zunehmen. 


95 Deutſchland. 


Berlin, 27. Januar. Die Ungerechtig⸗ 
keiten in der Verteilung der Volksſchullaſten 


werden demnächſt Gegenſtand der Verhand⸗ 


ſtützung der konſervativen Fraktion eine Inter⸗ 
pellation 


bringung des ſeit geraumer Zeit als dringlich 
anerkannten und wiederholt vom Hauſe der 
Abgeordneten 
jeges, geg | 
ſtände und Ungerechtigkeiten in der Verteilung 
der Volksſchullaſten 
noch nicht erfolgt?“ 


und Schützen iſt eine Vorſchrift über die Ver⸗ 
wendung der 


Meldungen 


gilt, gefährdet 
eſſen 
5 ſei 


Ait woch, 28. Jannar. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Halle a S. Jul. Barck & Co 
Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank 
furt a. M Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


den deutſchen Kaiſer aus, in welches die An⸗ 


ihm ein Huldigungstelegramm dem 
Wilhelm überſandt. 


Petrikirche ein 


eingebracht, die folgendermaßen 
lautet: „Aus welchen Gründen iſt die Ein⸗ 5 
Feſtgottesdienſt 


ein Feſtkommers. 

— Im Abgeordnetenhauſe hat der 
Dr. Hirſch folgenden Antrag eingebracht: 
Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: die 
königliche Staatsregierung zu erſuchen, einen 
Geſetzentwurf zur Regelung des Bauarbeiter⸗ 
ſchutzes, namentlich zum Zwecke wirkſamerer 
Unfall⸗ und Krankheitsverhütung, 
lichſt vorzulegen. 

— Über den Nachlaß der kürzlich ver⸗ 
ſtorbenen Freifrau von Cohn-Oppenheim 


geforderten Schuldotationsge⸗ 
durch welches die gegenwärtigen Miß⸗ 


beſeitigt werden ſollen, 


— Auf Befehl der Inſpektion der Jäger 


Kriegehunde herausgegeben. 
Insbeſondere iſt der Hund im Aufklärungs- 
und Sicherheitsdienſt, zum überbringen von 
a ae ar 
Unterjtügung der Poſten, zur Aufrechterhal- | werden, ider. D 
tung > W dung zwiſchen Poſten und] teil irrige Mitteilungen verbreitet. ö 
Feldwachen, ſowie zwiſchen anderen Teilen der Ausfertigung des Teſtamentes noch gar nicht 
Vorpoſten zu gebrauchen. Zur Ausbildung vorliegt, jo iſt die genaue ziffernmäßige Auf 
für militäriſche Zwecke eignet ſich in erſterfſtellung des geſamten Nachlaſſes noch nicht zu 
Linie der Airedale -Terrier. Die Verſuche mit überblicken. Teſtamentsvollſtrecker iſt der 
dem kurzhaarigen deiktichen Hühnerhund wer- Berliner Juſtizrat Ernſt. - 
den bis auf weiteres fortgeſetzt. Mit Strenge | den Hofſchauſpieler Paul Dehnicke und deſſen 
ſoll darauf geachtet werden, daß nur ganz rein-] Sohne, ferner dem Intendanten des könig⸗ 
raſſige Hunde von bekannter und guter Ab⸗ 
ſtammung zur Verwendung kommen, alles 
zweifelhafte Material ſoll ausgeſchieden wer⸗ 
den. Vom fertigen Kriegshunde ſoll verlangt 
werden, daß er die in dem Lehrgange vorge⸗ 
ſchriebene Stubendreſſur gründlich durchge⸗ 
macht hat und beherrſcht, daß er Botengänge 
mit Sicherheit ausführt, d. h. von vorgeſandten 
Patrouillen zu den rückwärtigen Abteilungen 
läuft, und zu erſteren wieder zuriidfehrt, die 
Verbindungen zwiſchen ſtehenden Abteilungen 
und Poſten innehält, daß er ſich ablegen läßt, 
daß er wachſam iſt und die Annäherung frem⸗ 
der Perſonen an Poſten dieſen bemerkbar 
macht. Bei jeder Kompagnie ſollen mindeſtens 
zwei fertige Kriegshunde ſein, im allgemeinen 
ſoll aber die Zahl von 12 Hunden auf das Ba⸗ 
taillon nicht überſchritten werden. 

— Wie aus Rom gemeldet wird, trifft der 
deutſche Kronprinz anfang Mai zu einem drei⸗ 
tägigen Aufenthalt dort ein und reiſt von 
Rom nach Neapel, von wo er auf der Yacht 
„Hohenzollern“ ſeine Mittelmeerreiſe fortſetzt. 

— Aus den Worten, mit denen des Kai⸗ 
ſers Geburtstag von der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
gefeiert wird, mögen nachſtehende Sätze 
wiedergegeben ſein: „In Ehrerbietung und 
Dankbarkeit wird in engeren oder weiterem 
Kreiſe des Monarchen gedacht werden, der den 
Kaiſergedanken für und für mit neuem, leben⸗ 
digem Inhalt erfüllt, und deſſen ganzes Sein 
und Schaffen eine ſtete Mahnung bilden, das 
nationale Erbe durch unabläſſige Arbeit zu 
erhalten und zu mehren. Zu mehren nicht im 
Sinne kriegeriſcher Eroberungen. So oft es 


u ſchützen, entfaltet der Reichsadler 
ſeine Zittiche und ſetzt ſich zur Wehr, wenn die 
nationale Ehre angetaſtet wird; allein, kein 
böſer Wille und keine Entſtellungskunſt haben 
je vermocht, auch nur den Schatten eines Be⸗ 
vo Sehne ae u ar Beſtrebungen, 

ie auf eine Politik der Eroberungen ausgin-| Dies ſei der Grund, wes 

gen. In einer bald anderthalb Jahrzehnte] die Mächte zu 5 ee 
währenden Regierung hat der Kaiſer das | Blockade ſeitens 1 
Scepter als Friedensfürſt geführt und das] bii 
Reichsſchwert allezeit in die Wagſchale des 
allgemeinen Friedens gelegt. Aggreſſiven Ab- 
ſichten zu dienen, iſt die Fortbildung unſerer 
Wehrmacht zu Lande ſo wenig beſtimmt, wie 
der Ausbau unſerer Wehrmacht zur See, in 
deren Ausgeſtaltung zu einer den Intereſſen 
und der Würde des Reiches entſprechenden 
Waffe das deutſche Volk ſtets und immerdar 
einen der hehrſten Ruhmestitel Seiner Maje⸗ 
ſtät verehren wird.“ 

— Einer Einladung des deutſchen Bot⸗ 
ſchafters und der Gräfin Alvensleben Folge 
leiſtend, hatten ſich geſtern abend in Petersburg 
die Herren und Damen der deutſchen Botſchaft 
und des deutſchen Konſulats ſowie etwa 200 
Mitglieder der deutſchen Kolonie in den Räu⸗ 
men der Botſchaft verſammelt. Das Abend- 
eſſen wurde an kleinen Tiſchen eingenommen, 
während desjelben brachte der Botſchafter um 
Mitternacht in warmen Worten ein Hoch auf 


hinterlaſſen worden. Der Kaiſer hat 
Teſtamentspaſſus 


daß die Erblaſſerin die Dankbarkeit, die ihr 


erkennung, die 


(durch eine hohe Ordensauszeichnung) von 


beträchtliche Reſt des Vermögens, der 


von Anhalt hinterlaſſen 


N 


worden. 


wird jetzt bekannt, daß die Anregung, 


ausgegangen iſt. Mitteilung davon hat 


in einer am 16. 


gebliebenen Rede gemacht. 


zugleich um die 
nachgeſucht. 
Zuſammengehen mit Deutſchland habe 

vom engliſchen Standpunkte als not i 


Deu 


ö ine ite 
der venezolani 

— Nach einem 
ton 


Deu chland, England und 


ihr übereinkommen verpflichtet, 
von Venezuela nur 


einer oder zweier 


mußten. 


— Die Shanghaier 
Chine“ meldet, daß der f 


Abmarſch des deutſchen Kontingents 
feier erſchienen ſei, während die 
ziere abweſend waren, die in 
gebliebenen deutſchen Offiz 
ſeits beim Abſchiedsfeſte de 
einige Tage ſpäter ſtattfand. 


8 Ausland. 


gen Sitzung 
angenommen. 


kammer begründete 


Wirklichkeit verſetzt werden. 


das Leben genießen jo lange man jung iſt und wünſcht, daß ich vor dem öffentlichen Auftreten! „Schade,“ ſagte die Dame enttäuſcht. „Ich 
ſo lange die Gelegenheit ſich dazu bietet.“ meine Stimme hören laſſe.“ dachte, der Onkel hätte ſie behalten. Es war 


Leidenſchaftlicher als ſonſt nahm er dann an „pol rde ro 
den Genüſſen Teil, die der Augenblick brachte, Fugger biß ſich auf die Lippen: 
gleichſam fürchtend, daß er es einſt bereuen mit Ihrem erſten Debut deſto 
könnte, den günſtigen Moment unbenutzt haben raſchen?“ ſagte ſie in einem Ton, 


vorübergehen laſſen. 


abend. 
„Herr Waldemar Karſten, — 
Gräfin 


vorgeſtellt. Kein Maler hätte vermocht, den 
feinen Schmelz dieſer Züge in ſolcher Voll⸗ 
endung wiederzugeben. Es war in der Tat 
ſeltene Erſchei⸗ 
vornehme Blick er⸗ 
jede wärmere 


der ſtolze, 


ſchnell und heftiger als bisher zurück. Er ver⸗ 
neigte ſich kälter und weniger tief als es ſonſt 
vor den Damen ſeine Art war, und hielt ruhig 


glühenden Buchſtaben feſt und unerſchütterlich den prüfend auf ihn gehefteten Blick der jungen 
in ſeiner Seele das Verlangen, ein berühmter Dame aus. 

Mann und gefeierter Sänger zu werden. Mit 
raſtloſem Eifer ſetzte er ſeine Studien fort und 
entſagte lieber einem Vergnügen, als daß er 
eine Unterrichts⸗ o 
hätte. 


Dieſe, an mehr Huldigung und größere Ehr⸗ 
erbietung gewöhnt, zog zürnend die ſchönen 


Sein jetziges Leben bot außerdem fo viel An- ſang erbitten,“ ſagte Gräfin Fugger ſehr wohl⸗ 


r Geiſt 
ufmunterndes, 


7 


und wollend. 


„Die Komteſſe iſt eine große Freun ⸗ 
din von Muſik.“ 
„Du irrſt, Tante,“ 


Dann klammerte Wunſch abſchlägig zu beantworten,“ verſetzte 
er ſich feſt an das Wort Gasparis: „Man muß Waldemar gelaſſen, „da Herr Gaspari nicht 


Spott und Anerkennung ſchwankte. | 
Beim Herzog von Pletten war Geſellſchafts⸗ 

tern. 
meine Nichte, gen Gräfin nicht entgangen. Eine bittere Ent⸗ 
in gegnung zuckte um ihre Lippen, 
Tante kam ihr mit den Worten zuvor: „Ich 
muß geſtehen, ich bin ſehr geſpannt auf dieſes 
erſte Debut. 
und die Piece ſchon feſtgeſetzt ſind?“ 


kunft geben zu können,“ entgegnete Waldemar 
höflich. 


ſagte Editha geringſchätzend. der, 
Theaterkoups ſind nur für mittelmäßige Ta⸗ 
lente von Nutzen.“ 


nur für ein mittelmäßiges Talent halten,“ er- 
e- widerte Waldemar ruhig, aber ein wenig 
bleicher als zuvor. ! 
die erſten Augenblicke einer neuen Bekannt- groß an den Bildern als das meine.“ 


erwiderte das junge Mäd- 5 \ ) } 
chen haſtig, „ich mache mir aus der Mufitgar!Caftellani vor etwa vierzehn Tagen Seiner 


mehr. Seitdem ich die Kunſtſchätze 


ie ſich an einen der aufwartenden Diener. 


„Der Signor hat ſie ſchon am nächſten Tag 


„Auch hätte ich bedauern müſſen, Ihren 


Ankauf nicht entſchließen wollten,“ lautete die 
untertänige Antwort. 


Gräfin Höhen wurde rot vor 


„Um die Welt Landſchaften und Scenen aus dem Schweizer 
mehr zu über- und italieniſchen Volksleben. Jedes 8 
der zwiſchen Bild war ein Kunſtwerk. Die Stiche würden 
| j namentlich für Dich von 
ickte kaum merklich die Schul- ſein, Editha, und manche liebe Erinnerung in 
war dieſe Begegnung der jun- Dir zurückgerufen haben.“ 

„Ich bedaure es gleichfalls, daß Gro 

den Ankauf verſäumt hat,“ erwiderte G 
Höhen. „Aber ſo viel 
dem Signor Caſtellani 


Waldemar 3 
Denno 


aber die 


| 2 nicht ſehr gewogen. 

Darf man fragen, ob die Zeit 

„Ich bedaure, Ihnen darüber keine Aus⸗ Groß papa nichts mehr mit ihm zu tun haben.“ 
„Das kann ſein, dennoch iſt es mir leid um 


„Sie wollen eben alles darauf anlegen, die ſtens noch einmal anfehen könnte.“ u 


dient fit, gnädige Frau,“ verſetzte Waldemar, 


Mappe voll herrlicher Kupferſtiche von Signor 
Nibero Caſtellani gekauft. Ich vermute, es 
ſind diejenigen, 
ſprochen.“ 
„Herr Gaspari hat fie gekauft?“ rief Grü 
Fugger verwundert. „Nun, wenn Du di 
Güte Herrn Gasparis 
willſt, Editha, jo —“ 
I . .. „Ich, Tante?“ antwortete Editha kühl, „ich 
„Still!“ gebot Gräfin Fugger. „Wer wird dachte Dein Intereſſe ſei mindeſtens 


„Das wahre Genie bedarf deſſen nicht,“ 


„Dergleichen 


„Sie wollen damit andeuten, daß Sie mich 


chaft gleich zu Reibereien benutzen? — Wo iſt 


e Mappe mit den Kuperſtichen, die Signor SGaortſetzung folgt.) 


u r 


8 


von welchen Sie ſoeben ge 


eben ſo 


lungen im Abgeordnetenhauſe ſein. Herr] weſenden begeiſtert einſtimmten. Dem Vor. 
Graf v. Kanitz⸗Podangen hat mit Unter- ſchlage des Botſchafters entſprechend, wurde 


hierauf im namen der deutſchen Kolonie von 


Morgen findet in der 
ſtatt, am 
Abend im Deutſchen Klub ein Feſtmahl, ſpäter E 


Bi 


baldmög⸗ 


m 


werden, beſonders in der Provinzpreſſe, zum 
Da die 


r 


Diejem ſowohl wie 


lichen Hoftheaters in Wiesbaden, Herrn Georg 
von Hülſen, find Legate in beträchtlicher HGhe 
die 
Summe von zwei Millionen Mark geerbt, der 
über dieſes Legat beſagt, 


Vater dem Kaiſer Wilhelm dem Großen ent⸗ 
gegengebracht, übernommen habe und die An⸗ 
der Hofbankier Freiherr von 
Cohn-Oppenheim noch kurz vor ſeinem Tode 


dem Großvater des jetzigen Kaiſers gefunden, 
habe fie zu dieſem Legate veranlaßt. Der jehr 
n 

Auszahlung aller Legate verbleibt, ſoll an 915 
Stadt Deſſau und die dortige jüdiſche Ge. 
meinde zu gleichen Teilen fallen. Das kaum 
fertiggeſtellte Palais in Deſſau iſt dem Herzog 


In der venezolaniſchen Angelegenheit 


Zwangsverfahren gegen Venezuela gemeinſam 1 
zu unternehmen, von der britiſchen 1 7 


Hamilton, der britiſche Miniſter für Indien, 
10 m 16. ds. in Stendal gehaltenen, aber 
bisher eigentümlicher Weiſe un veröffentlicht 
ö nacht. Er erzählte da⸗ 
mals, wie der „Voſſ. Ztg.“ aus London ge 
meldet wird, die britiſche Regierung habe die 
Aktion gegen Venezuela vorgeſchlagen und 

Beteiligung Deutſchlands 
Der Miniſter fügte hinzu, das 


tſchland anderenfalls 
Behandlung bei der Tilgung 

chulden verlangt hätte. 
3 Telegramm aus Waſhing⸗ 
wird dort mit Beſtimmtheit 1 


Italien ſeien durch 
l die Blockade 
gleichzeitig ee 

uche, 
fhebung det 
ö der Ber 
ündeten zu erlangen, fruchtlos ausfallen 


Bund „Echo de 
K 1 ranzöſiſche Oberſt 
Deſino mit allen franzöſiſchen Offizieren beim 
Shanghai zur kameradſchaftlichen ie 
englichen Offer 
Shanghai zurück. 
iere fehlten ihrer 
r Engländer, das 


5 


Das ungariſche Magnatenhaus 8 
nach einer Meldung aus Peſt, in ſeiner 1 ; 
die Brüſſeler Zuckerkonvention 


In der franzöſiſchen Deputierten 
geſtern Gauthier de 
r ··˙C—ͤ—kr1rfrfr!! ˙ r! ̃ . ̃] OW». — ——— —..— . 
mal kam ihm das alles vor wie ein glänzen- nichts 6 
der, berückender Tramm, und unwillkürlich er- Italiens bewundert habe, empfinde ich weit f 
faßte ihn dann eine ſeltſame Angſt, als müſſe größeres Intereſſe für Malerei und Skulptur.“ 
er plötzlich daraus und in die kalte nüchterne 


Durchlaucht zur Anſicht gebracht hat?“ wandte 8 


wieder abgeholt, da Durchlaucht ſich zu dem 9 


7 
. 


Zorn. Gräfin ein prachtvolles Werk. Meifterhaft ausgeführte 


Intereſſe geweſen 


va 


ich mich erinnere, iſt er 


Derſelbe hat ihn beim Verkauf einer Antike 
einmal zu betrügen verſucht und ſeither will 


die ſchönen Kupfer. Wenn ich ſie nur wenig⸗ 


Spannung und das Intereſſe auf das höchſte. „Wenn Ihnen mit dem bloßen Anblick ge⸗ 
zu ſteigern,“ verſetzte ſie mit eigentümlichem 
Lächeln, „damit der Erfolg ein deſto glänzen 
derer werde.“ 


‚jo. könnte dafür wohl Rat werden. Herr 
Gaspari hat vor etwa vierzehn Tagen eine 


in Anſpruch nehmen 


u 


De » 


laguy ſeinen Antrag, in Paris ein Deukmatl 
zu Ehren der für die Nationalverteidigung 
im Jahre 1870 Gefallenen zu errichten, damit, 
daß es notwendig ſei, gegen die internationa⸗ 
liſtiſchen Erklärungen gewiſſer Perſönlichkeiten 
Einſpruch zu erheben. (Beifall rechts. Lärm 
links.) Der Sozialiſt Gerault-Richard ruft 
ironiſch: „Das Vaterland iſt wieder einmal ge— 
rettet.“ (Heiterkeit auf der äußerſten Linken.) 
Bei der Beratung des Kultusbudgets bean⸗ 
tragt Allard Kündigung des Konkordats und 
Streichung des Kultusbudgets. Miniſterpräſi— 
dent Combes erklärt, die Frage der Kündi— 
gung des Konkordats und der Streichung des 
Kultusbudgets könne nicht gelegentlich der 
Etatsberatung erörtert werden. Die Kammer 
würde, wenn ſie die Trennung des Staates 
von der Kirche beſchließen ſollte, die Republik 
in große Verlegenheit bringen. Die Regierung 
jei der Anſicht, daß das Konkordat beibehalten 
werden müſſe, weil ſie die religiöſe Idee heute 
noch für nötig halte. (Lebhafter Widerſpruch 
auf der äußerſten Linken.) Jedenfalls würde 
die Trennung des States von der Kirche ernſte 
Schwierigkeiten im Gefolge haben, ſo daß eine 
ſolche Trennung für jetzt nicht ausführbar ſei. 
Lepelletier ſpricht ſich für die Trennung des 
Staates von der Kirche aus. Sembat wendet 
ich gegen die Ausführungen des Minifterprä- 
ſidenten und will die Notwendigkeit der reli- 
giöſen Idee nicht zugeben. Miniſterpräſident 
Combes erinnert daran, daß er auch ſchon im 
Senate die Macht der religiöſen Idee betont 
habe; die Mehrheit habe alſo ſeine Anſichten 
gekannt, und wenn ſie glaube, ſich getäuſcht 
zu haben, brauche ſie es nur zu ſagen. Sem⸗ 
hat erklärt, das ſei eine Sprache, wie nicht ein 
Miniſterpräſident, ſondern ein Prieſter ſie 
führe. Berteaux erklärt, er werde für 
Streichung des Kultusbudgets ſtimmen. 
In Rom kündigte der Juſtizminiſter eine 
“eform der Juſtizverwaltung an, in dem 
Sinne, daß die Kaſſationshöfe abgeſchafft und 
urch Tribunale erſetzt würden. 
In Durban (Südafrika) verlaſſen in- 
ſolge der Ausbreitung der Bubonenpeſt die 
eingeborenen Dienſtboten und Arbeiter zu 
Tauſenden die Stadt. Es geht das Gerücht, 
die Zululand-Furten ſollen geſchloſſen werden. 
Aus Tan ger kommen neuerdings von 
echt glaubwürdiger Seite wieder peſſimiſti⸗ 
ſchere Nachrichten. Der Prätendent umzingelt 
enger die Stadt, beſiegte die Truppen in meh⸗ 
reren Scharmützeln und brannte einige Vor⸗ 
orte nieder. Er erhält fortlaufend Verſtärkun⸗ 
gen aus der Umgebung von Marrakeſch, wo 
angeblich ein Aufftand ausgebrochen iſt. Der 
einflußreiche Sherif wiegele die Bevölkerung 
für den Prätendenten erfolgreich auf. — An- 
geſichts der gegenwärtig herrſchenden poli⸗ 
tiſchen Zuſtände in Marokko wird die aus dem 
Mittelmeer auf der Heimreiſe begriffene Fre⸗ 
gatte „Stein“ in den erſten Februartagen im 
Hafen von Tanger die Flagge zeigen. 


Provinzielle Umſchan. 
Etatsjahr 140 Prozent an kommunalen 
Steuerzuſchlägen gezahlt. — Am Schullehrer⸗ 
minar zu Bütow ift der bisherige kom⸗ 
miſſariſche Seminaroberlehrer Rektor Schmidt 
endgültig als Seminaroberlehrer angeſtellt 
worden. — Die Knechte Karl Nagel und 
Franz Thiel aus Sarnow bei Anklam 
brachen in der Nacht zum Sonntag bei dem 
Beſitzer Knoll in Sarnow, bei dem Nagel im 
Dienſt ſtand, ein und entwendeten 3 Spar⸗ 


kaſſenbücher über mehr als 5000 Mark, ca. 100 
Mark bares Geld, eine Uhr und Nahrungs- 
mittel. Auf der Flucht nach Stettin wurden 
dieſelben aber abgefaßt und fand man die ge- 
ſtohlenen Sachen bei ihnen noch vor. — In 
Köslin verſtarb der weit und breit bekannte 
vielſeitige Geſchäftsmann und Stadtverord- 
neter, Kaufmann Franz Laurin. — Aus An⸗ 
laß der Fertigſtellung des Neubaues der 
Molenenden am Hafen zu Stolpmünde 
iſt dem Regierungsbaumeiſter Zander in 
Stolpmünde der Rote Adlerorden vierter 
Klaſſe, dem Bauaufſeher Rupp, dem Taucher 
Spitzer und dem Vorarbeiter Meyer das All- 
gemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 
Der Verein ehemaliger Blücherhuſaren in 
Stolp erläßt einen Aufruf zu Sammlungen 
für Errichtung eines Blücher⸗Standbildes in 
Stolp, welches am 16. Januar 1908 am 150 
jährigen Beſtehen der Blücher-Sufaren ent⸗ 
füllt werden ſoll. 


D. Reichs⸗Schatz!900 


Berliner Börſe 8 3 
0 Ei 9 
vom 26. Jannar 1903. Serke. 38 
Caſſeler 4 


Dortmunder „ 
Düſſeldorfer „ 
Duisburger „ 
Elberfelder 
r 


Wechſel. 
umſterdam STg. 168,35 B „ 
rüſſel STg. 81,15 8 Eſſene 
Slandinab. Plätze 10 Tg. 112,30 B Halber 


Kopenhagen 8 Tg. 112,40 & Halleſche „1886 
en 8 Sg. 20,40 Hann. Prov.⸗Obl. 
do. Mt. 20,22 | „ Stadt⸗Auleihe 
Madrid 14 Tg. 60,00 Kölner 1 
New-York vista 4,1825 Magdeburger, 
Paris STg. 81,20 W Oſtpr. Prov.⸗Aul. 
do. 2Mt. 80,350 G Pommerſche „ 
Wien Tg. 85,30 % Poſener 


do. 2 Mt. 85,15 6 ” * 
Schweizer Plätze 8Tg.] 81,15 Rheinprov.⸗Obl. N 
2 * me 10T. „81,258 N Ser. 15 

t. Petersbur | 215,766 ” 1 

2 N age Weſtfäl. Prov.⸗Anl. 
Warſchau | 87g.1216,00 & " 


} 
Vankdiskont 4. Lombard 5. 


Weſipr. 85 
Berl. Pfandbriefe 


Geldſorten. 85 5 
Ervereignd | SG Landſch.Centr.⸗Pfdo. 
— 8 | 16,80 2 2 

old⸗Dollars —.— 2 4 
7 7 Kur- u. Neum. neue „ 
Impexials Ber Oſtpreußiſche „ 

ee Noten| 4,1975 

e e — 1408 x 8 
eng if - Bankn. 20,505 Benuugriäe 8 

ranzöfiſche 81,55 8 che 6 
Jena 18.8 een 
— . 85,35 8 5 
Ruſſiſche 0 216,30 Sichſiſche 2 
Zollcoup. 100 R. 324,10 N 5 
(Ümreönungs-Säte.) 1 Franc = , landſchaftl. „ 
00 4 a öl 5 0 — 2.1 Sählej.altlandid. „ 
1 . öſt. W. = 1,70 % 1 Gld. * 8 * 
zoll W. = 1,70. 1 Goldrubel = ei neue, 
3,20 „4 Dollar = 4,20 ,/61 Livre Schlestw.-Holſt. 
Sterl. 20,40% 1Rubel 2,16% 8 1 
* * 

= 5 Weſtfäliſche 

Deutſche Anleihen. f 5 ; 
Eiſch. Reichs⸗Anl. c. 3½ 102,90 & |Weftpr. ritterſchl., 


i > 8103,90 0 


92,50 G Daun. Rentenbriefe 


kreuß. Conf. Anl. c. 3½ 102,80 %% „ ö 
3 2 3¼ 102,80 & |Heflen-Nafjau „ 
8 3 02.800 „ a 


* 


In Demmin werden für das nächfte |) 


ſtädter, 18974 


* 
2 


Kunſt und Literatur. 

Ferdinand Hummel's „Halle 
lujah“. Der Kaiſer hat die Widmung des 
„Hallelujah“ von Ferdinand Hummel, das 
vielen unſerer Leſer aus den Aufführungen 
von Philippi's Schauſpiel „Das große Licht“ 
bekannt ſein dürfte, angenommen und dem 
Komponiſten Anerkennung und Dank aus⸗ 
ſprechen laſſen. Das „Hallelujah“ erſchien 
im Verlage von Ernſt Eulenburg, fgl. würtem⸗ 
bergiſcher Hof-Muſikverleger, in Leipzig für 
eine mittlere oder tiefe Singſtimme mit 
Pianofortebegleitung. (Preis A 1,50 Mk.) 
Eine Ausgabe für gemiſchten Chor iſt in Vor— 
bereitung. 

D. Bernhard Rogge: „General⸗ 
feldmarſchall Graf Albrecht von 
Roo n“. Ein Lebensbild zur 100jähr. Wieder- 
kehr ſeines Geburtstages am 30. April 1903. 
Preis 0,50 Mark bei Guſtav Prior, Hannover. 
— Die kleine Schrift von 79 Seiten enthält 
eine treffliche Biographie dieſes preußiſchen 
Kriegsminiſters und Gehilfen Kaiſer Wil⸗ 
helms I, bei der Gründung des deutſchen 
Reiches. Rogge hat es meiſterhaft verſtanden, 
ein Lebensbild dieſes großen Deutſchen zu 
zeichnen, ſo ſchlicht und volkstümlich, ſo wahr 
und echt, daß beim Leſen der Feſtſchrift das 
Bild des Helden in ſeiner lauteren Größe 
lebensvoll vor uns erſteht. Wir lernen dann 
mit den Worten Kaiſer Wilhelms I, dankbar 
„der Hand gedenken, die die Waffe ſchärfte 
mit geübtem Blick und unermüdlicher Aus⸗ 
dauer, mit der Preußens Heer überall ſiegte 
und unvergleichliche Lorbeeren ſich und dem 
Vaterlande erkämpfte.“ Schule und Heer, 
werden dieſe neue Rogge'ſche Gabe mit 
Freude begrüßen, und jedem treuen Pom- 
mern ſei dies Lebensbild ſeines großen Lands⸗ 
mannes beſonders warm empfohlen. 

„Frauen⸗Rundſchau“ heißt eine 
neue, und wie die beiden vorliegenden Num— 
mern beweiſen, auch gute und empfehlens⸗ 
werte Frauenzeitſchrift. Sie ſoll alle 14 Tage 
erſcheinen und wird von der bekannten Vor⸗ 
kämpferin für Frauenrechte Dr. phil. Helene 
Stöcker in Berlin und der Hamburger Schrift⸗ 
ſtellerin Carmen Teja redigiert. Ein kurzer 
Blick in die erſten Nummern lehrt, daß das 
Ziel der „Frauen⸗Rundſchau“, ein Organ für 
die geſamten Intereſſen der Frauenwelt und 
der Höherbildung der weiblichen Kultur zu 
ſein, in trefflicher Weiſe erreicht iſt. Eben ſo 
eingehend wie klar werden die einzelnen 
Themas behandelt und zum Teil durch 
Illuſtrationen erläutert, und iſt daher der 


Inhalt, beſonders für die Frauenwelt, ſehr 
intereſſant und belehrend. Der Preis der 


Zeitſchrift iſt im Verhältnis zu dem Gebotenen 
ein außerordentlich niedriger, das Quartal, 
d. h. 6 reichhaltige Hefte koſten nur 2 Mark; 
der Bezug kann erfolgen durch alle Buchhand⸗ 
lungen, Poſtanſtalten oder die Geſchäftsſtelle 
der „Frauen Rundſchau“, Leipzig R., 
Goeſchenſtraße 1, welche an jeden Intereſſenten 


| gratis und franko Probenummern verſendet. 


Gerichts⸗Zeitung. 
— Außerordentliches Kündi⸗ 


gungsrecht des Mieters. Das Bir 
gerliche Geſetzbuch hat bekanntlich in weit⸗ 
gehender Weiſe dem Schutze des wirtſchaftlich 
Schwächeren Rechnung getragen. Dieſer 
ſozialpolitiſche Geſichtspunkt kommt auch in 
$ 544 zum Ausdruck, nach welchem der TI 
ohne Einhaltung einer Kündigungsfriſt kün⸗ 
digen kann, falls die Wohnung derart beſchaf⸗ 
fen iſt, daß ihre Benutzung mit einer erheb⸗ 
lichen Gefährdung der Geſundheit verbunden 
iſt. der Mieter von dieſem außerordent⸗ 
lichen Kündigungsrecht jedoch ſelbſt dann Ge⸗ 
brauch machen kann, wenn er bei Abſchluß des 
Vertrages die gefahrbringende Beſchaffenheit 
der Wohnung gekannt oder ſogar auf die Gel⸗ 
tendmachung der ihm wegen dieſer Beſchaffen⸗ 
heit zuſtehenden Rechte ausdrücklich verzichtet 
hat, ſo liegt die Gefahr ſehr nahe, daß dieſe 
zum Schutze des wirtſchaftlich Schwächeren er⸗ 
laſſene Beſtimmung wie ein Damoklesſchwert 
ſtändig über dem Haupte auch des beiten Ver⸗ 
mieters ſchwebt. Das Oberlandesgericht Jena 
ſucht nun nach einer ſoeben in der juriſtiſchen 
Zeitſchrift „Das Recht“ veröffentlichten Ent⸗ 
ſcheidung Licht und Schatten in dieſer Frage 
gerecht zu verteilen, indem es erklärt, daß die 
Geſundheitsgefährdung eine nahe liegende und 


objektiv durch die Beſchaffenheit der Wohnung. 94 794,11 Mark im Vorjahre: 


r 


TE 


nicht bloß durch die ſubjektiwen Verhältniſſe 
des Mieters bedingte ſein müſſe. Würde nur 
nach den ſubjektiven Verhältniſſen des jeweili- 
gen Mieters zu beurteilen ſein, ob die Be⸗ 
nutzung der Mieträume mit erheblicher Ge: 
ſundheitsgefährdung verbunden ſei, jo. würde 
eine gewiſſe Unſicherheit in den Mietsverhält⸗ 
niſſen Platz greifen, da auch eine für den ge- 
ſunden Menſchen ohne jede Gefahr zu be— 
nutzende Wohnung für den empfindlichen, 
kränklichen Menſchen erhebliche Geſundheits— 
gefährdung im Gefolge haben kann. Von die— 
ſem Geſichtspunkt aus iſt es zweifelsohne das 
einzig Richtige, an einem gewiſſen Mittelmaß 
der Verpflichtungen des Vermieters feſtzuhal— 
ten, damit er nicht der ſubjektiven Empfind⸗ 
lichkeit ſeines Mieters ausgeſetzt iſt, die nur 
zu leicht in eine geſetzlich nicht greifbare, weil 
überaus ſchwer nachweisbare Schikane aus- 
arten kann. 

— Das Schwurgericht zu Kiel verurteilte 
den Goldarbeiter Lutze wegen Falſchmünzerei 
zu fünf Jahren zwei Monaten Zuchthaus. 

— Die Strafkammer zu Elbing ver⸗ 
urteilte geſtern den Polizeiſergeanten Schnei⸗ 
der aus Marienburg wegen Mißhandlung und 
Beleidigung eines Arreſtanten zu 6 Monaten 
drei Tagen Gefängnis. 
TEETERLEETEHELT ET NETERUHRETEE LE eee 


nn. * 
Schiffs nachrichten. 
Hamburg, 26. Januar. Die beiden 
Schoner „John“ und „Smaragd“ ſind mit je 
fünf Mann Beſatzung während eines Sturmes 
in der Nordſee untergegangen. 
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Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 27. Januar. Dem Marine 
Intendantur- und Baurat im Reichsmarine⸗ 
amt Zeidler, welcher früher mehrere 
Jahre in Stettin amtlich tätig war, iſt der 
Charakter als Geheimer Baurat verliehen. 

— Gebrauchs muſter ſind eingetra⸗ 
gen: für A. Klug in Wurow im Kr. Negen- 
walde auf eine aus einem mit einem Über⸗ 
leitungsrohr verbundenen, im oberen Teile 
eines Keſſels drehbar gelagerten Ventilkörper 
beſtehende Vorrichtung zum Vordämpfen für 
Kaffee- u. dgl. Maſchinen und auf einen Heiz⸗ 
brenner beit. aus offenen mit einer Übertritts⸗ 
rinne und Brenneröffnungen verſehenen 
Brennerrohren; für Karl Unger in Köslin auf 
ee aus Kautſchuk für Stuhl- und Tiſch⸗ 

iße. 

— Der diesjährige Verbandstag des Ver⸗ 
bandes deutſcher Seeſchifferver⸗ 
eine findet am 16. und 17. Februar im Kai⸗ 
ſerhof in Berlin ſtatt, ebenda folgt am 23. und 
24. Februar der Kongreß des Deutſchen 
Nautiſchen Vereins. 

Von ſeiten der Sozialdemokraten iſt 
bei der Stadtverordneten-Verſammlung der 
Antrag eingegangen: Dem Verein für Ferien⸗ 
kolonien und Speiſung armer Schulkinder 
aus ſtädtiſchen Mitteln ſofort 3000 Mark zu 
üüberweiſen. i 
„ Borteag des Herrn Lic. Dr. 
Lülmann. Der auf den 28. Januar ver⸗ 
legte Vortrag des Herrn Lic. Dr. Lülmann 
über Hegel findet heute beſtimmt ſtatt. Nähe⸗ 
res die Anzeige. 

— In Pirna ſtarb am 18. Januar im 
71. Lebensjahre der in Stettin geborene, in 


Fachkreiſen weltbekannte Entomologe Jo- 


hannes Fauſt, früher Ingenieur in 
Abbau Kurkendh. Er war der beſte Kenner 
der Rüſſelkäfer, von welchen er in ungefähr 
130 Abhandlungen wohl an 2000 neue Arten, 
aus allen Frauengebieten, der Wiſſenſchaft be⸗ 
kannt gab. In Anerkennung ſeiner hohen 
Verdienſte um die Entomologie hatte ihn ſo⸗ 
wohl die Deutſche Entomologiſche Geſellſchaft 
(Berlin) als auch die Société Entomologique 
de Belgique (Brüſſel) zum Ehrenmitgliede 
ernannt. Seine einzig daſtehende Samm⸗ 
lung von Rüſſelkäfern (an 36 000 Exemplare 
in 13 000 verſchiedenen Arten) ging vor go 
Jahren in den Beſitz des königlichen Zoologi⸗ 
ſchen Muſeums zu Dresden über, was Fauſt 
veranlaßte, um noch 


trägen 61 769,85 Mark, an Zinſen 34761 Mk. 
Die Ausgaben beliefen ſich 
49 096,26 Mark, gegen 36 146,55 Mark im 
Vorjahre, davon auf Schadenfälle 20 120,43 
Mark, Rückverficherungsprämien 9264,20 Mk., 
Beitrag zum Feuerlöſchweſen der Stadt 
15000 Mark. Der überſchuß beträgt ſomit 
48 248,53 Mark, gegen 38 647,56 Mark im 
Vorjahre. Das Geſantvermögen betrug am 
Schluſſe des Berichtsjahres 1030 029,51 Mk. 
(gegen 98 204,92 Mark im Vorjahre), davon 
er zum Einkaufspreiſe von 1023 300 
Marl. 

— In einer am Sonnabend in Pyritz 
abgehaltenen konſervativen Wähler-Verſammlung 
erklärte der bisherige Vertreter des Kreiſes im 
Landtage, Herr Rittergutsbeſitzer Wendhauſen⸗ 
Klützow, daß er kein Mandat mehr annehme, und 
wies auch die ihm angetragene Kandidatur für 
den Reichstag zurück, da ihm der Arzt Schonung 
empfohlen habe. In der Verſammlung trat auch 
Herr Paſtor Kröſell als Redner auf und empfahl 
ſich ſchließlich ſelbſt als Reichstags⸗Kandidat. 
Herr Oberſt von Saldern-Brallentin, welcher die 
Verſammlung leitete, verſprach, über die Kandidatur 
Kröſell in Unterhandlungen treten zu wollen, er 
glaube aber nicht, daß derſelbe der geeignete 
Mann ſei. 

— Es ſei nochmals daran erinnert, daß am 
Freitag im Stadttheater das Enſemble des 
Direktors Guſtav Lindemann ein 
einmaliges Gaſtſpiel gibt, bei welchem das Drama 
„Winterſchlaf“ von Max Dreyer zur Aufführung 
gelangt. In auswärtigen Blättern wird die 
Novität eben ſo günſtig beurteilt, wie die Dar⸗ 
ſtellung durch das Enſemble Lindemann. 

— Intereſſenten ſeien darauf aufmerkſam 
gemacht, daß die Anmeldungen für die deutſche 
Abteilung der Weltausſtellung in St. 
Louis 1904 bis zum 1. April 1903 erfolgen 
müſſen und daß der Anmeldung gemäß den 
amerikauiſchen Ausſtellungsvorſchriften eine Skizze 
über die beabſichtigte Anorduung der Aufſtellung 
des angemeldeten Gegenſtandes im Maßſtab von 
1:50 beigefügt ſein muß. Die Ausſtellung zer⸗ 
fällt in 15 Abteilungen, welche in 144 Gruppen 
und 807 Klaſſen geteilt ſind, und zwar ſind fol⸗ 
gende Abteilungen gebildet: A: Unterrichts weſen, 
B: Bildende Künſte, C: Freie Künſte (Liberal 
Arts), D: Induſtrie⸗Erzeugniſſe, E: Maſchinen⸗ 
weſen, F: Elektrizität, G: Berkehrsweſen, H: 
Laudwirtſchaft, J: Gartenbau, K: Forſtwirtſchaft, 
I.: Bergbau und Hüttenweſen, M: Fiſcherei und 
Jagd, N: Authropologie, O: Sozialökonomie, 
P: Körperliche Ausbildung. 

— Aus Aulaß der in Pölitz ſtattfindenden 
Viehmärkte werden am 10. Februar, 13. März, 
5. Mai, 7. Juli, 8. September, 6. Oktober und 
8. Dezember d. J. gemiſchte Züge von 
Stettin (Zentralgüterbahnhof) bis Pölitz und 
zurück fahren. Die Züge gehen 5,46 Uhr vorm. 
vom Zentralgüterbahnhof Stettin ab und treffen 
7,32 Uhr vorm. in Pölitz ein. In Pölitz wird 
12,40 Uhr mittags die Rückfahrt angetreten, die 
Ankunft erfolgt 2,35 Uhr nachm. auf dem Zentral⸗ 
aüterbahuhof. | 
und endigt der Zug in Stettin Perſonenbahnhof. 

* Der Verein für Feuerbeſtattung 
veranſtaltete geſtern im Saale des Reſtaurants 
„Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ einen Vortrags⸗ 
abend, für den in Herrn Dr. Weigt aus 
Hannover ein tüchtiger Redner gewonnen worden 
war. Derſelbe entwickelte in gemeinverſtändlicher 
und zugleich feſſelnder Weiſe das Thema: „Die 
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und ihre Vorzüge vor der Erdbeſtattung vom 
hygienſſchen, volkswirtſchaftlichen und äſthetiſchen 
Standpunkt aus“. Der Vortragende legte zunächſt 
dar, wie die Einrichtung jeder modernen Ver⸗ 
brennungsſtätte — auf gut deutſch Krematorium — 
ſo getroffen ſei, daß nicht nur die Beſtattung 
ſchnell und geräuſchlos vor ſich geht, ſondern 
auch eine Beläſtigung der Umwohner durch Rauch 
oder Verbrennungsgaſe durchaus vermieden wird. 
Man verſteht es auch, die einmal unumgänglichen 
Luftzuführungsſchächte und Schornſteine geſchickt 
zu maskieren, und werden damit dieſe vielleicht 
unſchön wirkenden Teile der Anlage dem Auge 
des Beſchauers ganz entzogen. Was ſichtbar 
bleibt, iſt ein ſchönes Bauwerk, oft in Form einer 


weiter wiſſenſchaftlich] Kapelle, zuweilen auch einem Tempel nachgebildet. 


tätig ſein zu können, ſeinen Wohnſitz nach Dort verſammeln ſich die Leidtragenden zur 


Pirna zu verlegen. 
Die Verwaltungsergebniſſe 


Tranerzeremonie, nach deren Beendigung der auf 


derſeinem Katafalk ruhende Sarg faſt unmerklich 


Feuer ⸗Sozietät der Stadt Stet-|verfinkt, während ſaufte Muſik tröſtend ertönt. 


tin vom 1. Januar bis zum 31. 


Dezember] Eine 


Trauergemeinde iſt wohl 


ſolche 


zu 


1902 ſtellen ſich wie folgt: Die Einnahmen beneiden gegenüber der anderen, die ſich in 


betrugen im ganzen 97 344,79 M 


ark, gegen] grimmer Winterkälte, bei Sturm und Regen 
davon an Bei- oder unter heißem Sonnenbrand um das 


insgeſamt auf. 


daß wiederum 


Für den Perſonenverkehr beginnt] be 


Feuerbeſtattung in ihrer, gegenwärtigen Geſtalt Gutz ow 


— 


offene Erdgrab ſchart. Weiter wies der Vor 


tragende darauf hin, daß die Grüfte ir 
Kirchen und auf Friedhöfen ſchon oft zu 
Seuchenherden geworden ſind und wenngleich 
heute alles geſchehe, um ſolcher Gefahr vorzu⸗ 
beugen, ſo könne ſie darum als ganz beſeitigt 
doch kaum gelten. Auch vom volkswirtſchaft⸗ 
lichen Standpunkte laſſen ſich ſchwere Beden⸗ 
ken gegen die Erdbeſtattung geltend machen: 
den Großſtädten mangelt es allgemein bereits 
empfindlich an Platz für Beiſetzung ihrer 
Toten und immer weiter müſſen die Friedhöfe 
hinausgelegt werden, immer beſchwerlicher 
findet der einzelne den Weg zur letzten Ruhe⸗ 
ſtätte eines Verwandten oder eines lieben 
Freundes. Verſchärft aber treten alle. übel⸗ 
ſtände der Erdbeſtattung hervor bei Maſſen⸗ 
begräbniſſen, wie Feldzüge, Epidemien oder 
Naturkataſtrophen ſie im Gefolge haben. Der 
letzte deutſch⸗franzöſiſche Krieg, die Cholera 
in Hamburg und der Vulkanausbruch auf 
Martinique lieferten hierfür Belege. Was 
dann endlich die äſthetiſche Seite der Feuer⸗ 
beſtattung anlangt, ſo konnte der Vortragende 
für dieſelbe Ausſprüche unſerer größten Dich⸗ 
ter ins Feld führen und gaben ihm die ſpäter 
gezeigten Lichtbilder ebenfalls noch Gelegen⸗ 
heit, die Verſammlung mit vornehm aus⸗ 
geſtatteten Denkmälern bekannt zu machen, 
deren Totaleindruck oft die Beſtattungsart 
nicht einmal verrät. Im übrigen vermochte 
Herr Dr. Weigt durch eine reiche Auswahl von 
Aufnahmen aus aller Herren Länder die ver⸗ 
ſchiedenartigſten Begräbnisarten zu veran⸗ 
ſchaulichen. Den Schluß machte die Vorfüh⸗ 
rung einer Reihe moderner Krematorien. 

* Der Kynologiſche Verein hielt 
vor kurzem ſeine Jahres⸗Hauptverſammlung 
ab, in der Herr Brandinſpektor a. D. Tho⸗ 
mas über die Vereinstätigkeit berichtete, 
dabei konnte er verſchiedentlicher Erfolge ge⸗ 
denken. In den Vorſtand wurden wieder, 
bezw. neugewählt die Herren Thomas (erſter 
Vorſitzender), Rentenbankſekretär Marſchner 
(zweiter Vorſitzender), Kaufmann Ziegenbein 
(Kaſſenführer) und Kaufmann Herſchberg 
(Schriftführer). Beſchloſſen wurde, das 
Stiftungsfeſt am 29. Januar im Konzerthauſe 
durch ein gemeinſchaftliches Abendeſſen zu 
feiern. Zur Beſprechung kam alsdann das 
ſ. Zt. vom Verein dem königlichen Polizei⸗ 
präſidium unterbreitete Erſuchen, anzuordnen, 
daß Hunde mit der bisher üblichen ſehr dün⸗ 
nen Drahtſchlinge nicht mehr gefangen werden 
ſollten, da nachweislich die oft ſehr wertvollen 
Hunde durch dieſe Schlinge beſchädigt wür⸗ 
den und arger Tierquälerei ausgeſetzt f 
Die alsdann ſeitens des Polizeipräſidiums 
erteilte Weiſung, daß fortan vom Hundefänger 
eine von dem Verein vorgelegte Schlinge 
benutzen ſei, werde aber nicht immer befolgt 
und ſei lebhaft darüber Klage geführt worden, 
die alte, wohl etwas abge- 
änderte, aber immerhin noch gefährliche 
Schlinge zur Verwendung komme. Der hier⸗ 
durch verübten Tierquälerei gegenüber ſei zu 
tonen, daß der Kynologiſche Verein ſowie 
alle Tierfreunde Dankbarkeit empfinden wür⸗ 
den, wenn ſeitens der zuſtändigen Behörde die 
gewiſſenhafte Beachtung der Anordnung be⸗ 
züglich alleiniger Verwendung der zur Ver⸗ 
fügung geſtellten Probeſchlinge zur Pflicht 
gemacht würde. 

— Im Bellevuetheater wird 


Sonntag Nachmittag bei kleinen Preiſen 
kows „Uriel Acoſta“ wiederholt, für 
wird die ältere Poſſe „Die junge 


Garde“ einſtudiert. 

— Der Geburtstag des Kaiſers 
wurde hier in üblicher Weiſe gefeiert, der 
Zapfenſtreich am geſtrigen Abend wurde durch 
die Ungunſt der Witterung etwas geſtört, aber 
trotzdem hatten tauſende am Königs- und 
Paradeplatz Aufſtellung genommen, ebenſo 
war das erde Wecken am heutigen Morgen 
ſchon von er zahlreichen Menge begleitet. 
Heute Morgen wurde der Feſttag mit Choral- 
muſik vom Jakobiturm eingeleitet, am Vor⸗ 
mittag fanden in den Schulen patriotiſche 
Feiern ſtatt, im Ererzierſchuppen, neben der 
Hauptwache, in der katholiſchen Kirche und in 
der Schloßkirche wurde Gottesdieuſt für das 
Militär bezw. für die Beamtenſchaft gehalten. 
Mittags fand auf dem Königsplatz große 
Paroleausgabe ſtatt, wobei die Muſik des 
Grenadier⸗Regiments ſpielte. Die übrigen 
Kapellen der Garniſon konzertierten am 
Denkmal Wilhelm I., vor der Hauptwache, vor 
dem Garniſonkommando (Viktoriaplatz) und 
in der verlängerten Friedrichſtraße. Eine 
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oblen. 5 
* Im Gewahrſam der Kriminalpolizei be⸗ 


ſich vier gebrauchte Portemonnaies, die 
arenhauſe von Aronheim u. Cohn ge⸗ 
funden wurden, vermutlich hat eine Taſchen⸗ 
ebin, deren Feſtnahme gelungen iſt, dieſelben 
fortgeworfen. Es wäre nun von Wichtigkeit, 
daß die beſtohlenen Perſonen ſich bei der 
Polizei melden, um event. die gefundenen 
sortemonnaies als ihr Eigentum zu rekognos⸗ 
nicht ohne keafeache it für alle Geihäbigken 
; realen Hi > der Die 
ein anſehnliche n Hintergrund, da 
werden ren, a 
In der Woche vom 18. bi Januar 
ſind hierſelbſt 39 männliche und 55 weibliche, 


finden 
im 


in Summe 94 Perſonen polizeilich als ver⸗ 
ſtorben gemeldet, darunter 41 Kinder unter 
5 und 30 Perſonen über 50 Jahren. Von den 
Kindern ſtarben 11 an Entzündung des 
Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen, 8 an 
Krämpfen und „Krampfkrankheiten, 7 an 
Lehensſehwäche. 3 an entzündlichen Krank⸗ 
2 Jan organiſchen Herzkrankheiten, 2 an 
kotarrhaliſchem Fieber und Grippe, an 
Scharlach, 2 an Keuchhuſten, 1 an Abzehrung, 
an Durchfall und 1 an Maſern. Von den 
Erwachſenen ſtarben 8 an Schwindſucht, 
I an Altersſchwäche, 6 an chroniſchen Krank- 
heiten, 5 an Schlagfluß, 4 an entzündlichen 
Krankheiten, 4 an Krebskrankheiten, 2 an 
Gehirnkrankheiten, 2 an Entzündung des 
Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen, 1 an 
Entzündung des Unterleibs, 1 an katarrhali⸗ 
ſchem Fieber und Grippe, 1 an Säuferwahn⸗ 
ſinn, 1 an Diphteritis und 3 infolge von Un» 
alücksfällen. 


Vermiſchte Nachrichten. 
— Im Oktober v. J. bra wir einen 
Bericht über die Entſendung des Herrn Paſtor 
Faulhaber nach der Kolonie Neu⸗Würtemberg 
in der Provinz Rio Grande do Sul (Braſi⸗ 
lien). Herr Dr. Hermann Mey, der Schöp- 
fer jener Kolonie, ſchickt uns nunmehr einen 


Brief der Frau Paſtor Faulhaber an Frau N 


Dr. Meyer über die Ankunft in Neu⸗Würtem⸗ 
derg zu. Das Schreiben lautet: „Neu⸗Wür⸗ 
emberg, den 4. Dezember 1902. ... Den 26. 
November langten wir endlich glücklich in 
Neu⸗Würtemberg an. Wir hatten in Porto 
egre viel liebenswürdiges Entgegenkommen 
von allen Seiten erfahren dürfen, aber doch 
ſehnten wir uns ſehr nach unſerer neuen 
Heimat. Wir reiſten mit Herrn Dr. Hoffmann 
zuſammen, was natürlich ſehr angenehm war. 
In Santa Maria erzählte uns die Wirtin viel 
von Ihnen, liebe Frau Doktor; ſie zeigte uns 
auch Ihre ehemalige Wohnung. Der Weg 
von Cruz Alta hierher war diesmal beſonders 
ſchwierig, nach dem vielen, vielen Regen der 
letzten Zeiten. Um ſo froher waren wir, als 
reich gegen Abend den Stadtplatz glücklich er⸗ 
er dien. Wir beide waren freudig überraſcht 
dein Anblick von Elſenau. Wir finden die 
Landſchaft hier geradezu entzückend. Sie hat 
Io intime, heimatliche Reize. Es wurde uns 
ganz wohl ums Herz und die Luft iſt hier ge⸗ 
radezu köſtlich im Vergleich mit Porto Alegre; 
die reine Sommerfriſche. Wir waren aber 
auch in vielen anderen Beziehungen voll frohen; 
Staunens. Man hatte uns in Porto Alegre 
allerdings vergeblich — angſt machen 
vollen vor der Kolonie und dem Leben dort. 
Ich hatte mir alles viel „urwäldlicher“ vorge⸗ 
ſtellt. Es iſt geradezu erſtaunlich, wie viel er⸗ 
reicht worden iſt in dieſer kurzen Spanne 
Zeit. — Das war und iſt noch immer mein 
Haupteindruck. Das Pfarrhaus iſt ganz 
reizend gelegen, auf der Höhe am Waldesrand 
mit beherrſchendem Blick auf den Stadtplatz. 
Das Haus ſelbſt nimmt ſich wundernett aus 
mit ſeinen geſchmackvollen Verhältniſſen und 
ſeinem künſtleriſchen Außeren wie eine 
Schwarzwaldvilla in der lieben Heimat. Es 
gefällt uns beiden rieſig gut und wir erwarten 
ant Ungeduld den Tag, wo wir in unſer 


—— 


Abonnements⸗Einladung 
B auf die „Stettiner Beitung“. 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ 
nent für den Monat Februar auf die 
einmal täglich erſcheinende Stettiner 
Zeitung mit 35 Pfg., mit Bringerlohn 
50 Pfg. Die „Stettiner Zeitung“ 
wird bereits am A bend au 
gegeben. 

Die Redaktion 
der „Stettiner Zeitung“. 


Stettin, den 26. Januar 1908. 


„ Dekanntmachung. 
+ 9 d rung der Erdarbeiten auf dem Grund» 
td Langeſtraße 28/20 ſoll im Wege der öffent⸗ 
lichen Ausſchreibung vergeben werden. 
Angebote hierauf ſind bis zu dem auf 
Montag, den 2. Februar 1908, 
1 vormittags 12 Uhr, 
n Stadtbaubureau im Rathauſe Zimmer 38 an⸗ 
5 Termine verſchloſſen und mit entſprechen⸗ 
die Ergfnunt verſehen abzugeben, woſelbſt auch 
erſchienenen g derſelben in Gegenwart der etwa 
Verdingungs Aer erfolgen wich. 
ſehen oder gegen cla en find ebendaſelbſt einzu- 
Boftanweifung don por nung von 1,00 % per 
Vorrat reicht. zu beziehen, ſoweit der 


Der Magiſtrat, Hochbau- Deputation. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung der für die hieſige Gasantalt ; 
echnungsjahre 1903 erforderlichen . 
N. 84 000 engl. Tons — ſoll vergeben werden. 
die Lieferungsbedingungen können im Geſchäfts⸗ 
immer Nr. 13 des Rathauſes einge ſehen oder 
ort genen Zahlung von 50 „ abgefordert werden. 
die An ebote find verſiegelt und mit entſprechen⸗ 
ver Aufſchrift verſehen, bis einſchließlich 10. Fe⸗ 
kuar d. Is. im vorgenannten Geſchäftszimmer 


ab, Baron 

e Bieter bleiben bis einſchließlich 26. Februar 
>» Is., bis zu welchem Tage die Jeans 
auf die ganze Menge oder Teile derſelben vorbe- 
halten bleibt, an ihre Gebote gebunden. 


Stettin, den 20. Januar 1903. 
Der Magiftrat, 
Gas- und Waſſerleitungs⸗Depntation. 


s Sümmchen Geld abgenommen T 


wohnen wir und in der Mühle find wir Koſt⸗ 
änger. — Das geht ja alles ganz gut. Viele 


ſang in der Mühle verbracht. 
Beziehung ſind die Leute 
etwaige Anregung.... 

Ein beſonderes Lob der elektriſchen 
Straßenbahnen ſpendet neuerdings ein Hygieniker 
in der italieniſchen mediz. Zeitung „Gazetta degli 
ospedati“. 
und contra elektriſche Trams halte ich es nicht 
für überflüſſig, auf einen indirekten Vorzug auf— 
merkſam zu machen, welcher vielleicht dem natur⸗ 
wiſſenſchaftlich Gebildeten bekannt, dem größeren 
Teil der Bevölkerung aber bisher entgangen ſein 
dürfte. Sicherlich hat Jedermann beobachtet 
daß bei elektriſchen Bahnen mit Oberleitung zwiſchen 
dem Leitungs⸗ und Verbindungsdraht ein fortwäh⸗ 
rendes an ke hen in von großen Funken ſtattfindet 
bei jedem leichten Unterbrechen des Kontaktes, wie 
ſie fortwährend in leichten Stößen ſich äußert. 


Eine große Quantität elektriſchen Fludiums, Spi 


bekannt, 


Er ſagt: In der Diskuſſion pro 5 


welches erdroſſelt 
Die ug 
daß es ſich um einen Luſtmor 
Als 2 Tat verdächtig wurde ein 
jähri iter verhaftet. N 
N re von 
Abſchluß des Ehe⸗ 
Beſtätigung des 
Georg endgültig 
beſtimmt werden, doch behauptet ſich die bereits 


ürzli 3 wiedergegebene Meldung, 
daß Prinzen Cut . in Genf in den 


Anwalt des 5 
riedrich Auguſt und ihren eigenen . 
Händen uuf ihre ſächſiſchen Rechte eee 
völlig verzichtes habe. In Übereinſ ar 
hiermit fiihren die „Dresdener Nachrich 8 
folgendes aus: m Teile 22975 
völkerung behauptet ſich hartnäckig die Auf⸗ 


auch aus dem Grunde nicht diskutabel, weil, 


ſchreibt das Blatt — die Kronprinzeſſin zu 


Es iſt nun einer Ausfahrt nach Monte-Carlo. Giron be⸗ 
daß dieſe elektriſchen Entladungen ſgleitete die Prinzeſſin und, einmal in Monte⸗ 


den Sauerſtoff der Luft in Ozon verwandeln, Carlo, beſuchten beide auch das Kaſino und be⸗ 


welcher außer ſeinen chemiſchen, in der In 


traten den Spielſaal. Sie konnten ſich dort, 


duſtrie verwendeten Eigenſchaften vorzüglich ohne größere Aufmerkſamkeit zu erwecken, frei 


desinfizierende und oxydierende Kraft hat. 


bewegen und ſelbſt am Spiel teilnehmen, 


Ozon iſt der Reiniger der Atmoſphäre. Er Einerſeits wurden fie nur von ſehr wenigen 
iſt ein fo mächtiger Desinfizierer, daß er neuer erkannt, anderſeits zeigen die Habituss der 
dings, wie in Brankenberghe, zur Bereitung Spieljäle für ihre Umgebung geringes Inter⸗ 
von Trinkwaſſer benutzt wurde. Dies letztere eſſe und haben für nichts Augen als für das 


wird durch feine Durchleitung mikrobenfrei.] Rollen des Glücksrades. 


Giron nahm am 


Bedenkt man nun, wie zahlloſe Mikroorganis⸗ Roulettetiſch Platz und begann zu pointieren, 
men als Krankheitsurſachen ſich in einer Groß- indem er einige Goldſtücke auf einfache Chan⸗ 


ſtadt angehäuft finden und die Mortalität der- cen 


ſelben bedingen, jo muß man nach zwei Nich- 


ſetzte. 0 t 
Strohhut ihres Begleiters in der Hand hal⸗ 


tungen hin hygieniſches Lob den Straßen- tend, hinter dem Stuhl Girons und folgte 


bahnen ſpenden. Erſtens 
Großſtädte von einer 


befreien fie die lächelnd dem Verlauf der Partie. Es war ein 
ganzen Anzahl von ganz beſcheidenes „Jeu“, 


bei dem weder viel 


Pferden und den durch dieſe herbeigeführten gewonnen noch verloren werden konnte. 


Krankheitserregern, zweitens verſorgen ſie 


dieſe Städte mit einem außerordentlich wohl-[Hungaria“ zufolge — 


tätigenden und geſunden Lebens. und 


— In MNyitza⸗Vezekeny ſtarb — der „Korr. 
dieſer Tage die Frau 
Marie Kramer im Alter von 109 Jahren. Sie 


Atmungsfludium. Man muß ferner bedenken, war bis zum Ken Tage ihres Lebens bei 


daß Ozongas nur dann feine wohltätigen |beitem Wohlbefin 


Eigenſchaften entwickelt, 


wenn es in kleinen 13 Enkel, Urenkel und Ururenkel. 


en und hinterläßt 2 Söhne, 
Eine noch 


Quantitäten fortdauernd in Luft ausſtrömt, lebende Schweſter der Verſtorbenen zählt hun⸗ 
während es in großer Quantität die Atmungs⸗ dert Jahre. 


organe reizt. 
zeugte 


Hier in dieſem Falle iſt die er— 


Quantität eine kleine, aber dauernd |regiment Schwarz, 


— Der Hauptmann im vierten Honved⸗ 
welcher geſtern einen 


und fortlaufend erzeugte und in Summa gar Spazierritt in die Umgebung von Groß⸗ 


nicht ſo geringe. 


Auch iſt zu berückſichtigen, wardein 


unternahm, iſt nicht zurückgekehrt. 


daß die Entladungen von Konduktoren erfol-| Derſelbe dürfte, da ſein Pferd allein zurück⸗ 
gen, in welchen ein hochgeſpannter Strom im] lehrte und aus vielen Wunden blutete, von 


Durchſchnitt von 500 Volt fließt. 


Natürlich Wölfen angefallen, zerriſſen und aufgefreſſen 


bleibt die Erzeugung im übrigen proportional] worden fein. 


der Intenſität des Betriebs. Je häufiger die 


— Der Konditor Weinhoeve in Magde— 


Wagen aufeinander folgen, je mehr Linien er-| hur unterhielt mit einer Kellnerin ein Liebes— 


ſchloſſen worden, um ſo mehr verbeſſert ſich 
Luft eines großen Bevölkerungszentrums. 


Leben und Geſundheit. 


— In Havre wurde geſtern die Leiche! Selbſtmord durch Erſchießen. 


Kirchliches. 
Peters und Paulskirche: 
Mittwoch Abend 6 Uhr Vibelſtunde in der Peter 
Pauls-Kirche: Herr Prediger Hahn. 
Gertrud⸗Kirche: 
Mittwoch Abend 6 Uhr DBibelftunde. 
Evang. Brüdergemeine (Evang. Vereinshaus, 
P Lokal des Jünglingsvereins): 
Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Pre— 
diger Günther. 
u Lufas-Kicche, 
Mittwoch Abend 7½ Uhr Grünhof (Grenzſtr. 14) 
Bibelſtunde: Herr Paſtor Homann. 
Unterbredow (Schulhaus): 


= verhältnis, das erikaen 1 Willen ſeiner 
N ! F 80 1 So Angehörigen zu einem Verlöbnis führte. Da 
wird die elektriſche Tram die Spenderin von ſich 10 


einer ehelichen Verbindung Schwierig- 
entgegenſtellten, verübte das Paar 
Geſtern früh 


keiten 


Standesamtliche Nachrichten. 
Stettin, den 26. Januar 1908, 
Geburten: 

Ein Sohn: dem Arbeiter Narsti, Heizer Dommert, 
Schneider Maaß, Arbeiter Kiek, Arbeiter Froſt, 
Arbeiter Müller, Arbeiter Kuhl, Materialwaren⸗ 
händler Schulkowsky, Tiſchler Lüdtke, Arbeiter 
Dudzinski, Steuererheber Lehmann, Schuldiener 
Maibuhr, Reiſenden Bornemann, Agenten Finſel⸗ 
berger, Schneider Laſchkowski, Lehrer Gierke; 

Zwillinge (Sohn u. Tochter) dem Maurer Hemp. 

Eine Tochter: dem Arheiter Haſemann, Drogiſten 
Reich, Arbeiter Zabel, Schloſſer Schlink, Arbeiter 
Pieper, Gaſtwirt Siebert, Lackierer Achenbach, 


Kaufmann Bord, Töpfermeiſter Hermann, Arbeiter Frau Gust. Horn aus Cöln, nur noch Donnerstag 


Li Abend 8 Uhr Bibe 2 n 
e de Cauges 8 e Hern Hackbarth, Arbeiter Pumptow, Schmied Schwandt, 
Nemitz (Schulhaus): Eiſendreher Büge, Bandagiften Battmer; Zwillinge 
Mittwoch Abend 7 Uhr Vibelſtunde: Herr Pre- dem e Haste | 
Aer - . h ? 
diger Jahnke. Grabow Tiſchlergeſelle Gudezinsti mit Frl. Breßler; 


Mittwoch Abend 7½ Uhr Bibelſtunde im alten 
Betſaale: Herr Vikar Krohn. 


‚Stettiner Lehrerverein. 


Mittwoch, den 28. Januar, abends 8 Uhr, im 


roßen Saale des evang. Vereinshauſes, Eliſabeth Collin; 


traße 53: 
EV. Vortrag des Herrn Paſtor 
Lic. Dr. Lülmann: 


Hegel, Die Veruunftentwickelung. 


Einzelkarten & 1 % an der Kaſſe. 


Deutsche Kolonialgesellschatt 


Abtheilung Stettin. 
Am Donnerstag, den 29. Januar er., 


8 Uhr, im politechniſchen Saale des Concerthauſes ſchmied 


(Eingang Auguſtaſtr., 2 Tr.): 


Vortrag 


es Herrn Oberleutnant Wettstein über das Steuererhebers Lehmann; Artiſt Meyn: Sohn des 


Leben und Treiben in Kapſtadt und ſeine fünf 


jährige Tätigkeit als Vermeſſungs⸗ Offizier in. Fran Schulz, 


Deutſch⸗Südweſt⸗Afrika. 


Der Vortrag wird erläutert durch Lichtbilder Familien-Nachrichten e ee e 


nach eigenen Aufnahmen. 
Eintrittsgeld 50 ; für 


men frei. Vorſtand. 


wer Siotieru, Stammeln und Lispeln heilt Farce Dähmlow, 67 J. 


me? Leschke, Lehrer, 
etellin, Raftenwalderſtr. 123, 


1 


abends Wickner; Tochter des Arbeiters Conradt; Kupfer⸗ 


a und ihre] Maurermeiſter Friedrich Reuſch, 72 J. 
er 


Brauer Lenark mit Frl. Mundt; Schneider Winkel- 
mann mit Frl. Hirſch; Friſeur Reiche mit Frl. 
Weide; Maurer Bartmann mit Frl. Schlapfner; 
Maurer und Eigentümer Wergin mit Witwe 
Schütt, geb. Geſchwind; Arbeiter Lindow mit Frl. 
Uſter; Arbeiter Kakis mit Frl. Hauck. 
Eheſchlieſſuugen: 

Arbeiter Krüger mit geſch. Frau Dühn, geb. 
Arbeiter Blunck mit Frl. Hoffmann; 
Maſchinenſchloſſer Lange mit Frl. Koslowski; 
Arbeiter Hennig mit Frl. Schultz; Arbeiter Witte 
mit Frl. Lange; Kunſt⸗ u. Handelsgärtner Rehberg 
mit Frl. Schulz; Kaufmann Rewald mit Frl. Joſeph. 

Todesfälle: 

Tochter des Arbeiters Koltermann; Sohn des 
Arbeiters Schröder; Sohn des Fleiſchers Grunow; 
Tochter des Schneiders Droeſe; Sohn des Arbeiters 
Helm; Kaufmanns⸗Witwe Röſtell; Schuhmacher⸗ 
Witwe Borſch; Tochter des Straßenbahn⸗Wagen⸗ 
führers Fähnrich; Sohn des Poſtaſſiſtenten Nick; 
Arbeiterfrau Bieſter; Bremſer⸗ Witwe Gieſeler; 
Arbeiter-Witwe Ihlenfeldt; Sohn des Arbeiters 


Bangſow; Maurermeiſterfrau Küſter, geb. 
Saſſe; Sohn des Brunenbauarbeiters Päſel; Tochter 
des Arbeiters Zick; Tochter des Fleiſchers Linſe; 
Tiſchlerfrau Röbke, geb. Schroeder: Sohn des 


Sohn des Maurers Hemp; 


N Bismark; 
ine 0 Schuhmacher Hoge. 


geb. Seelig; 


zeſtorben: Rentier Ernſt Huth, 84 J. [Pyritzl. 
au dt, 62 J. [Cammin] Boteger 

entier Fritz Schmidt, 62 J. [Cammin]. öttcher 
. (Stralfund]. Frau 


aroline Bernhöft geb. Witthuhn (Paſewalk!. 


III. Frau Johanna von Bärnekow geb. Maaß (Greifs⸗ 


\ 


} 
ı 


Die Kronprinzeſſin ſtand, den ihm ein Wagen, 
ſchlafen ſein mochte. 


an der Elbe gefunden. 
— Das Elend in der Bretagne 


immer mehr um ſich. Es iſt nicht mehr auf die] Negerinnen, 


iſcher und ihre Familien beſchränkt. Die 
Fabeiken, in Dan die Sardinen bereitet 
und eingeichachtelt werden, und die Etabliſſe⸗ 
ments der Blechbüchſen Erzeugung haben ihre 
Tätigkeit eingeſtellt. Zahlreiche induſtrielle 
Arbeiter müſſen feiern und ſind brotlos. Dazu 
kommt die Kriſis im Gewerbeſtand und unter 
den kleinen Handelsleuten. Die brotloſen 
Fiſcher vermögen ihre Ratenzahlungen beim 
Bäcker und Krämer nicht einzuhalten, welche 
auch ihrerſeits ihre Verpflichtungen nicht er⸗ 
füllen können. Auch iſt der Abſatz dieſer Klein⸗ 
gewerbetreibenden, deren Kundſchaft aus⸗ 
ſchließlich Fiſcher und Arbeiter der Sardinen- 
fabriken ſind, aufs äußerſte geſunken. Das 
ganze wirtſchaftliche Leben in der Bretagne iſt 
unterbunden. Die Folgen der Kriſis ſind gar 
nicht abzuſehen. 

— Der Naturmenſch Guſtav Nagel, wel- 
cher ſich jetzt in Paläſtina befindet, ſcheint bei 
jeinen früheren Wanderungen durch Deutjch: 
land ſein Herz verloren zu haben. In dem 
Städtchen Treuenbrietzen knüpfte er die Be- 
kanntſchaft mit einer jungen Dame an, mit 
der er ſeitdem in Briefwechſel ſteht. Er hat 
ihr kürzlich auch zum Geburtstage ſeine Glück⸗ 
wünſche auf einer Anſichtskarte aus Paläſtina 
übermittelt. 

— (Tauſend Mark für ein Wort.) Die 
Bielefelder Cakes⸗ und Biscuit⸗Fabrik von 
Stratmann u. Meyer, Bielefeld, hat einen 
Preis von Tauſend Mark für die beſte Ver⸗ 
deutſchung des nicht nur ausländiſchen, ſon⸗ 
dern auch falſch gebrauchten Wortes „Cakes“ 
ausgeſetzt. Bewerbungen müſſen vor dem 1. 
April 1903 an die Bielefelder Cafes- und 
Bisnit⸗Fabrik in Bielefeld eingeſandt werden 
und dürfen nur das in Vorſchlag gebrachte 
Wort enthalten, ohne jeden weiteren Zuſatz, 


ch ausgenommen, daß am Kopf deſſelben Blattes, 


auf dem das vorgeſchlagene „Wort“ verzeichnet 
iſt, Name und Adreſſe angegeben werden. Es 
ſteht jedermann frei, mehrere „Wörter“ einzu— 
ſchicken — doch auf keinen Fall mehr als drei 


ein Automobil 
anderen Herrn. 


Huppenſignale, 
unbeachtet 
Straßenſeite, jo daß das Automobil nicht vor⸗ 


fuhr das letztere rechts an dem 


' u der Miniſter 
erkannte die Begründung der Halleſchen Be- 
E Auf einen originellen Einfall, um zu 
einer neuen Frau zu kommen, iſt kürzlich ein 


wald], Fräul. Eliſabeth Millatz, 23 J. [Stolp 
Frau Marie Behrnd geb. Fanter, 59 J. Stralſund!. 
Frau Agnes Beutel geb. Steffen, 54 J. Oſt⸗ 
Dievenow!. 


gelbe Lupinen. 
Angebot erbitte baldigſt. 
Marlus Knudsen, Aalborg (Dänematt). 


Ganze oder Teile künſtlicher 
Gebiſſe kauft: 


den 29. Januar in Stettin, Müller’s Hötel, Grüne 
Schanze 3, 1. Etage, Zimmer 2, auf Wunſch Ab⸗ 


holung. 1 
Stadt- Theater. 


Mittwoch: III. Serie. Bons gültig. 


Das dunkle Thor. 


Schauſpiel⸗Novität von Felix Philippi. 
Donnerstag: Außer Abonnement. Bons gültig. 
Monna Vanna. 

Freitag: IV. Serie. Bons ungültig. 


Einmaliges Gaſtſpiel Internationale Tournse 
tr. Lindemann. 


Winterschlaf. 


Schauſpiel von Max Dreyer. 


Bellevue-Theater. 
Wong it Das große Licht. 


Bons gültig. 1 
Pons gal“ Er und Feine Schweſter. 
get et Alte Heidelberg. 


Bons gültig. 


. uf) 


vor Nur noch wenige Tage u 
das jetzige 


großartige Programm! 
Donnerstag: Nichtrauch⸗Abend. 


wurden beide eng umſchlungen auf einer Bank] heiraten. 


wohner der Fuel flüchten. 


711 Villets wurden auch glücklich 
abgeſetzt. Es kam jedoch ein großes Bedenken. 


greift Unter den Billetkäuferinnen befinden ſich auch 


von denen jede entſchloſſen iſt, 
falls ihr Los gezogen wird, auf ihre Rechte zu 
beſtehen. Die Nachbarn des Farmers aber 
haben erklärt, daß ſie ihn boykottieren würden, 
wenn er jemals eine Farbige heiraten würde. 

— Daß jemand den, Himmel für einen 
Dudelſack anſieht, ſoll nach einem Volkswort 
wohl vorkommen, daß aber jemand im zwan⸗ 
zigſten Jahrhundert einen geheizten eiſernen 
Ofen mit Kohleneimer und Schüppe für einen 
Briefkaſten anſieht, dürfte gewiß einzig da⸗ 
ſtehen. Tatſächlich hat ſich dieſer Fall nach 
der „Dtſch. Verkehrsztg.“ beim Poſtamt in 
Pr.⸗Holland ereignet. Kommt da ein biederer 
junger Mann vom Lande und erwirbt fünf 
Briefmarken, welche er auf ſeine Brieflein 
heftet. Dann ſieht er ſich ſtumm ringsum. Er 
ſucht etwas! Plötzlich gleitet ein zufriedenes 
Lächeln über ſein vom Froſt gerötetes Geſicht. 
Heureka! denkt er und heran „mit bedächtigem 
Schritt, er an den eiſernen Ofen tritt.“ Mit 
nerviger Fauſt hebt er die ſchwere eiſerne 
Krone herab, und — verſenkt die fünf Briefe 
in den furchtbaren Höllenrachen. Sofort 
ſprangen einige Poſtbeamte hinzu und rette- 
ten die Briefe vom ewigen Verderben, worauf 

er biedere Ruſtikus meinte: „Na, das muß 
nem Menſchen doch alles geſagt werden.“ 

— Der „Sſterr. Alpenpoſt“ in Innsbruck 
wird aus dem Suldenthale geſchrieben: „ 
der Zeit von Ende Juli bis Mitte Auguſt 1902 
weilte André Giron, der jetzt ſo viel genannte 
ehemalige Erzieher in der ſächſiſchen Kron⸗ 


prinzen⸗Familie, als Gaſt im Sulden Hotel. 


Er erſchien hier um dieſe Zeit in Begleitung 
eines auffallend hübſchen Mädchens, das er 
als ſeine Schweſter vorſtellte, um zumädit i 
einige Tage in Sulden Aufenthalt zu nehmen. 
Dann aber gefiel es dem Geſchwiſterpaare fo 
gut in dem wildſchönen Hochalpentale am 
Fuße der Ortler-Gletſcher, daß Giron zu län⸗ 
gerem Aufenthalte ſich entſchloß. Er ſelbſt 
war ein ſchneidiger Hochtouriſt und ein vor⸗ 
züglicher Tennisſpieler; letzteres ſpielten die 
beiden jungen Gäſte beinahe täglich, und es 
war ein Vergnügen, dem ſchönen Paare hier⸗ 
bei zuzuſehen. Beide waren in den Gejell- 
ſchaftskreiſen des Sulden⸗Hotels ſehr beliebt, 
und man bedauerte ihr Scheiden, als Maitre 
Giron nach Ablauf ſeines Urlaubs wieder 
nach Dresden und ſeine „Schweſter“ nach 
Brirfel 8 
„Der „Voſſ. Ztg.“ zufolge bezeichnet der 
Kapitän zur See a. D. Donner die Meldung 
des „Reuterſchen Bureaus“, daß auf der Inſel 
Los Roques 17 Menſchen verhungert oder 
verdurſtet ſeien, aus eigener Kenntnis der 
dortigen Verhältniſſe als ſicher erfunden. Die 
Inſel ſei außer von dem Leuchtturmwächter 
nur von Fiſchern bewohnt. Die umliegenden 
Gewäſſer ſeien ungemein fiſchreich; vor Waſſer⸗ 
mangel ſeien die Bewohner der Inſel durch 
Ziſternen geichügt. In der jetzigen Jahres- 
zeit ſei die Inſel der Brutplatz unzähliger 
Seevögel. Die 250 Mann ſtarke Beſatzung des 
von Donner befehligten Schiffes habe ſich täg⸗ 
lich von den geſammelten Eiern Rührei be⸗ 
reitet. Da. auch die Fiſcher ſeetüchtige Boote 
hätten, mit denen das Feſtland in 24-86 
Stunden zu erreichen ſei, jo ſei ein Verhungern 
oder Verdurſten abſolut ausgeſchloſſen. 
u; eapel, 26. Januar. Der Stromboli 
wirft wieder Steine und Aſche aus. Die Be⸗ 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis⸗ Notierungen der Landwirt⸗ 
skammer für Pommern. 
Ergänzungsnotlerungen vom 26, Januar. 
Platz Berlin. (Nach Erutittelung.) Roggen 
134,00 bis 136,00, Weizen 156,09 bis — 
Gerſte —.— bis ——, Hafer 144,00 bis 


. blaß Danzig. Roggen 128,50 bis —.— 
Weizen 15 


7,00 bis 159,00, Gerſie 117,00 018 
126,00, Hafer 117,00 bis 130,00. 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 26. Januar gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
Speſen in 

Newyork. Roggen 143,00, Weizen 172,75. 

Liverpool. Weizen 179,75. 

Odeſſa. Roggen 145,00, Weizen 171 50. 

Riga. Roggen 152,00, Welzen 171,75, 


Magdeburg, 26. Jaunar. Roh zucker. 
Abendbörſe. J. Produkt Lermkubreiie Taufe 
fob Hamburg. Per Januar 15,85 G., 16,10 B., 
per Februar 15,90 G., 16,00 B., per März 15,95 
G., 16,05 B. per April 16,05 G., 16,10 B., 
per Mail 16,20 G., 16,25 B., per Auguſt 16,60 
G., 16,65 B, per Oktober⸗Dezember 17,65 G. 
17,75 B. Stimmung matt. x 

Bremen, 26. Januar. Börſen⸗Schluß⸗ Bericht, 


Schmalz ſtetig. Loko: Tub: ei 
5800 ſtetig 0 ubs und Firkins 


Doppel = Eimer 52,50. Schwimmend 


und Firkins — Pf., 
Speck W 


ruhig. 


für Mittwoch, den 28. Januar 1903. 
Etwas re ie 


Tafellieder, Feſtreden, Prologe fertigt ſchnell 
Concipientin Alwine Wolff, Frauenſtr. 12, 2 Tr. 
— — — — .. 


Bock -Brauerei. 


Täglich: 
Thealer⸗ und Spezialitäten ⸗Vorſtellung. 
Mittwoch, den 28. Januar 1908: 


Ich danke Herr Franke! 
oder: Das Käſekiſtchen. 
Der Bombardier im Feuer. 

Neues 


intereſſantes Specialitäten⸗ Programm. 
Anfang 8 Uhr. — —— Anfang 8 Uhr. 
W Preiſe wie bekannt. uk 


Jeden Mittwoch nach der Vorſtellung: 


r. Familien-Tanzkränzchen, 


Café Alte Liedertafel. 


Täglich Concert 


der Damen⸗Kapelle 
Dir.: Frl. 
Anfang 7½ Uhr. 


P a u a ann n 


* 


7775... T 


Norddeutsche 
Creditanstalt 


Aktien-Capital 10 Millionen Mark. 
Stettin, Schulzenſtr. 30 — 31. 


Leichner“ | 
Fettpuder, 


Leichner” Hermelinpuder u. Aspasiapuder, 


werden in den höchsten Damenkreisen und von den ersten Künstlerinnen als vorzüglichste 

Gesichtspuder anerkannt und mit Vorliebe angewendet; sie geben dem Teint ein rosi es, 

jugendschönes, blühendes Aussehen und es ist nicht zu dee n, dass man gepudert ist. A dee in 

geschlossenen Dosen zu haben in der Fahrik, Berlin, Schützenstr. 34 und in 
allen Parfü Werle 


L. Beichner, Berlin, Lief. d. königl. Theater. 


BEER Vicepräsident d. Preisrichter a. d. Pariser Weltausstellung 1900. 


_Gesellschaftsreisen. 


Nach 


Orient, Italien, Tun, Algier 


Jede Woche (Sonntag) 3., IL, 12., 28. Februar. Snani 
eine Abfahrt. Grosse und ; . ärz, a Spanten 


kleine Touren. 


Aegypten, Palästina, Sioilien, Alas, Russland 
Türkei, Griechenland. Riviera, Seen. 25. April. 
Dalmatien, Bosnien, Montenegro, Nordamerika, 
Frankreich, England, Karpathen, Schweden, Norwegen, 
Um die Erde, 


Sonderfahrten im Mittelmeer 


a mit dem e Dampfer „Therapia““ von der deutschen Levante-Linie. 
NUR 4 M ARKI 18. März, 20. Mai, 22. Iuli, 23. September, Oestl. Richtung. 
NR, N , MP kosten B Mtr. II. April, 13. Juni, 15. August, 17. Ootober, Westl. Richtung. 


— 1 Mtr. breites — bestes, verzinktes Draht = = 
Ausführliche Prospecte kostenfrei, 


Mir verzinſen bis auf Weiteres proviſiousfrel: 
Depoſitengelder 


3 0 5 
nit lo bet täglicher Kündigung, 


21 © 
3 83 la le „ imonatlicher Kündigung, 


11 0 
h 8 2 lo „ monatlicher Kündigung, 
! bel längerer Kündigungsfriſt laut beſonderer 
Vereinbarung. 

An- und Verkauf von Werthpapieren 
zu billigſten Bedingungen. 

Vermiethung einzelner Schrankfächer unter 
eigenem Verſchluß der Miether in feuerfeſter und 
5 Stahlkammer von „A 7,50 fürs 
Jahr an. 


Haarmann 
Reimer’ 


geflecht zur Anfertigung von Gartenzäunen, 
105 3 


P Neu? 
„ rur Einzelnreisende Fahrkarten, Rückfahrkarten, Rundreisehefte ete, für ken Zum Bostrauen 1 
Eisenbahnen und Dampfschiffe in jeder beliebigen Zusammenstellung. er logge der d at: N > 
g 2 N = als Zahlungsmittel für al 
f Hühnerhöfen,. Man verlange ber alla Sorten Hötel-Ch ecks a “ih mit Zucker fein ver- an 9 a Lene allen Perlen 
0 Geflecht u Draht Preisliste No. 92. u. Gebrauchs- rieben; in den über Pr r Bere 
ee ein — ie erte Fiz. köstlicher 20500 Seelen 
J. Rustein, Drahtgefechtfabr. Ruhrort. 8 2 e mit naturgetreuem 
ar an en else- ureau 1 Päckchen 20 Pfg. | Kugel-Vanille. Veilchen - Aroma, 
5 » 9 Eine Kuga auf eine Kochbuch 
Re araturen . 9 Backrecepte, . lee, 8 EAN 
. . . r 1 72 st 7 affee, neu 
5 , 17868. Berlin W — Friedrichstrasse 72 Gegründet Lina Morgenstern, Beutel 10 bi 15 Kugeln ele den do r 
8 A: 1 3 8 ; gratis. 
Stimmen 1 8 ® Erstes und ältesten deutschen fleinehurenu, 186% | wu Alle. diese „Packungen echt es unter Garantie des 
= ö en en re Originalproductes 


bon Pianos billigſt. u er Erfinder des Vanillin und ſonon, wg 


wenn mit Namen Haarmann & Reimer versehen. 


| * 

| BD 15 a “ 5 Generalvertreter: Max Elb in Dresden-Löbtau. 
' a Zu h r be 

| Do. Br 4 asse * S8 K Be in Stettin | 3 

j berühmte internationale Heilanstait ür Franz Daugs, Max Mocche's Wire, 

11 Gortatowsk Monin 
| ee Emil nee. . Theodor Pie, 
5 Görbersdorf (Schlesien) II. Lümmerhirt, Erich Riehter. 


versendet gratis Prospekte durch die Verwaltung. 
Chefarzt: Geheimrat Pr. Petri. 
Dr. Koruhblum. 
Deutsche Aerzte: Er. Ihieme, Secundärarzt der Zweig- 
anstalt. 
Polnischer Arzt: Kehlkopfspeeialist Dr. Cybulski. 
Ungarischer Arzt: Dr. Müller. 


Pulz-Exirach 


Dutzt besser als jedes 
andere Putzmittel. 


3 „ 
5 Firma Globus , 


stein Blüthner-, 
Schiedmayer-, Irmier-, 
Feurich-Pianos 


am Lager. 
Harmomiums 
von DD M k. an. 
Miethe 8 Mk. pro Monat an. 
Auch uach außerhalb. 
Theilzahlung von AD Mk. 
an p. Monat. 
Ohne Anzahlung. 


Gebrauchte Juſtrumente werden in 
Bahlung genommen. 
Langjährige Garantie. 


Casse: höchster Rabatt. 


| N Ne hwar J. K Königsthor 2. 


ohllesst Ich 40 

= m Dau beg 
lichen Sehlir 
ber eine Fiot 
ou 134 gross: 
ceaudampfer 
nit einem 


ur die Narbe „Pfellring“ | 


gibt Gewähr für die Aechtheit unseres 


Lanolin-Toilette-Gream-Lanolin 


Man verlange nur 


»Pfeilring“ Lanolin- Cream 


und weise Nachahmungen zurück. 
nd an A- Fd don ik Martinikenfelde. 


Woche (28. Jun 
—5, Juli), nach 


2 den Nordischen 
apaunen den r =. Hauptstädten 
zi ganzen k z 
Eruball. 


mu dem transatla hei —— Pracht- 


Schnelldampfer Auguste Victoria 


nach dem eigens für solche Reisen vollzogenen Umbau 


einer der grössten, schnellsten und comfortabelsten Dampfer der Welt. 
Abfahrt von Genua 22. Februar 1903, nt 
Angelaufen werden die Häfen: Villa Franca (für Nizza, Monte Carlo), 5 
Syrakus, Malta, Nauplia (für Tyrinth, Argos, Mykens), Kalamaki 
(für Korinth, Akrokorinth), Piräus, (Athen), Constantinopel, Beirut 


(für Libanon, Baalbec, Damaskus), Jaffa (für Jerusalem, Bethlehem, 
Thal Josaphat, ericho, Jordan, Todtes Meer etc.), Caiffa (für Nazareth, 


oo I Me N il 


Palermo. (Monreale), Neapel (Vesuv, Capri, Sorrento, 9 event. 


eee 
5 Specialhaus für Papier- 
383 und Tederwaren. 


Ginasbilder i Rom), Genua. Reisedauer 46 Tage, Fahrpreise von M. 1000 
| Cabinetformat, ſchon von 50 Pfennig an. dee a. se 9 3 der Gesellschaft 5 LL IL ae E 8 83 I ia eRk 440 we ip) 
* zu haben, er können bestellt werden be: er 
! Glasbilder, ; Abtheilung Personenverkehr der Hamburg-Amerika Linie, Hamburg. Telephon Nr. 68 — Pommerensdorferſtraße 23/24 
f e e e Pfennig an. Vertreter in Stettin: N. Bürge, Unterwiek 7. 1 nn direkt frei Haus 
nghilder, 8 1 a en 


Cabinetformat, ſchon von 50 Pfennig an, 
ſehr hübſche neueſte Muſter, beſonders 
auch für Einſegnungsgeſchenke. 

Ringbilder 

Niſitformat, ſchon von 25 9 Pfeunig an,“ 

große Auswahl, beſonders auch für Ein⸗ 
ſegnungsgeſchenke. 

5 Photographien, Bilder ete. 

5 nach den berühmteſten Kunſtwerken bes S 

deutendſter Meiſter, größte Auswahl. * 


8 . erscheint; : 


„Die deutſche 
Maſchinen⸗Induſtrie“ 


Ein Adreßbuch 
ihrer verſchiedenen Fabrikationen und Hilfsquellen. 


3. Auflage. Preis geb. 30 Mk. 


Prämiirt: Chicago 1893. 


ockbier 


er Gebinden und in Flaſehen 
Driginal = Brauerei = Abzug. 


| Bahmen, Flaſche, Patent t ind mit 
| Viſitformat, Zinkguß, von 28 Pfennig an Jeder Intereſſent verlange ſofort Proſpekt und Fragebogen. . verichen — 
Bahmen, Inſerate infolge des bedeutenden Abſatzes im In⸗ 5 Flaſchen ff. Bockbier für Mk. 2,50, 


5 Cabinetſormat, Zinkguß v. 15 Pfeunig an. 


und Auslande von größter Wirkung. 


Rall men, l BE „ .n NE Et a 
Gi Bronce, Viſitformat, v. 50 Pfennig an. X 5) Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt vom Außerdem Depot unſerer ſämmtlichen Biere in . (Origiual⸗Brauerei⸗Abzug), Kannen 
Rahmen, echte Bronce, Gabinetformat, O 8 und Syphons bei 
| 8. von 85 Pfennig au. Eule 25000 Ane Verlag deutscher Kachadreßbächer Oscar Brandt, Stettin, Fe 508, 
g Rahmen, echte Bronce, Boudoir, Pros l — — Co. in Dresden. 8 ortieraße 31. 
j menade⸗ und Prinzeßformat. — — — = 2 — 1255 — 
1 Moraſländer, Viſitformat, v. S Pfeunig au. 55 | ä Er rr 5 0 8 
b desgl. desgl. Cabinetformat v. 15 Pfennig an. % % En hen RER: 
Mignonrahmen, Paſtellbilder, etc. etc, 15 11 al Ban zur Ausführung sorgfältigs 

j 8 empfiehlt: K. Unter meinen A Reparaturen u. Neuarbeiten an 
\ 3 82 3 5 9 einfachen sowie Komplizirten 

N Erassnann Zurück gesetzten aaren || nn 

Breiteſtr. 42, 1 = ul £ 14 Glashütter Uhren hält sich bestens 

1 * 5 f hl 
1 (@ Lvindenſtr. 25, Kaifer- Wilhelm) für, 3. 3. befindet sich eine Colleetion nn N 
SSS SSS SSS ER | | Richard Schendel, 
IR 8 Uhrmacher, 
EEE Beleuchtungs-Gegenstände eee 48, 
f — e > hervorragender ih gegenüber Jakobi - Kirche, 
2 Auswahl empfiehlt in ſolider Ausführung 5 für jede R tur. 
F F fur Gasglühlicht, electrisches Licht und Petroleum. 5 r 
Henrici Joachim, ee 


Flügel, Pinnino- u. eee, 
Breiteſtraße 18. Telephon 3105. 


„ Möbel, Spiegel u. | 
= Polsterwaa ren, 7 
d ie ganze Ausſteuern in großer Auswahl, in re i 


erlſtät 3 empfiehlt durch geringe Geſchäfts⸗ 
enloften, der e nach, außerordentlich preiswerth. 


A. Kruse, Kohlmarkt. 


Sannierſtr. 82, nahe den neuen Laſeruen. 


Ir = # 5. Öluiffod, Timerman, 
2 . babes, re n | 


hl hd d beim 
500 Mark Kan Gebrauch — 


Kothe’s Zahn wasser 
à Flacon 60 Pf. jemals wieder zahnschmerzen 
bekommt oder aus dem Munde riecht. 5 
Joh. George Kothe Nachfl. Berlin. 1 
In Stettin zu haben in den Apotheken. (Rp. 30 
Sprit gem. m. 1 g Pfefferm.-Oel u. 3 f Coniſferensprit.) 


N 


